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Die Karte des Tages

Zeichnung: Manz
Der Berg der kühnen Befreiung

Als höchstes Bergmassiv der Apenninen erhebt
sich unweit der Stadt Aquila in den Abruzzen
der „Gran Sasso d' Italia“. Von ihm aus eröffnet
sich ein prachtvoller Rundblick, der ganz Mittel-
italien umfaßt. Die Landschaft wird aus drei
Kalkgebirgsketten gebildet. Die sowohl zum
Tyrrhenischen Meer wie zur Acdria entwässern-
den Flüsse fließen zwischen steilen Schluchten
und schroffen Wänden Flächenmäßig umfaßt
dieser Gebirgszug eine Länge von 35 Km. Der
Gran Sasso selbst besitzt eine spärliche Vege-
tation. Für die touristischen Ansprüche gibt es

zahlreiche Hotels und Schutzhütten

Eichenlaub für Diviſions-Kommandeur
dnb. Führerhauptquartier, 16. Sept. Der

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Generalleut-
nant Siegfried Thomaſchki, Kommandeur der
11. Jnfanterie-Diviſion, als 299. Soldaten
der deutſchen Wehrmacht,

Ritterkreuz für die Befreiung des Duce
dnb. Führerhauptquartier, 15. Sept. Der

Führer hat dem Hauptſturmführer der Waf
ſen und des Sicherheitsdienſtes (SD.)
Otto Skorzeny, der das Unternehmen zur
Befreiung des Duce durchgeführt hat, das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen.
Der Führer hat Hauptſturmführer Skorzeny
in ſeinem Hauptquartier zur Berichterſtat
tung über den Verlauf der Aktion empfangen.

Bei der Aktion iſt ein Drittel der einge
ſetzten Männer der Fallſchirm- und Truppe
abgeſtürzt und verſchollen. Wieviele ſich von
ihnen noch am Leben befinden, iſt zur Zeit
nicht feſtzuſtellen,

Entwaffnung ohne Widerſtand
dnb. Berlin, 15. Sept. Die Bewegungen

der deutſchen Truppen in Albanien, Monte
negro und Kroatien ſind auch weiterhin plan
mäßig verlaufen. Ueberall wurde die Ent
waffnung der italieniſchen Truppen ohne
Widerſtand durchgeführt. Die einmarſchieren
den deutſchen Gebirgsjäger wurden in Alba
nien und Montenegro von der Bevölkerung
willkommen geheißen.

Das blitzſchnelle Eingreifen deutſcher
Truppen verhinderte das Auslaufen mehre
rer italieniſcher Einheiten aus dem Hafen
Durazzo. Teile der italieniſchen Wehrmacht,
insbeſondere die Schwarzhemdenverbände
und albaniſchen Jäger-Regimenter, die den
Badoglio-Verrat einmütig ablehnen, haben
ſich der deutſchen Führung unterſtellt Jn
Kroatien wurde die Entwaffnung der ita
liniſchen Truppen in Agram und Karlſtadt
gemeinſam mit kroatiſchen Einheiten rei-
bungslos dur geführt.

Geheimnisvolle Reiſe Steinhardts
z. Ankara, 15. Sept. Die geheimnievolle
Abreiſe des USA-VBotſchafters in der Türkei,
Steinhardt, aus Ankara erregt hier beſonde-
res Jntereſſe. Nachdem es anfänglich hieß,
der Botſchafter fahre zur Berichterſtattung
nach Waſhington, hörte man am ſpäten Diens
tagabend von zuſtändiger Stelle, daß Stein
hardt nach Kairo reiſe, wo er etwa 14 Tage
bleiben werde.

Roſemann Rooſevelts Rechtsberater
hs. Buenos Aires, 15. Sept. Präſident

Rooſevelt hat den Richter des Oberſten
Staatsgerichtshofes von Neuyork, Samiel
J. Roſemann, zu ſeinem Rechtsberater er
nannt. Roſemann ſoll dem Präſidenten bei
der Löſung der zahlreichen rechtlichen Fragen
helfen, die ihn in ſeiner Eigenſchaft als Chef
der Exekutive in immer ſteigendem Maße

unterlaufen.

Das erbitkerte Ringen im Oſten und in der Salerno- Bucht

Die deutſche Abwehr ungeſchwächt Trotz Verſtärkungen weitere Niederlagen der Alliierten in Italien

E. F. Berlin, 15. Sept. Die Sitnation
in Jtalien und die wachſenden Schwierig
keiten der Alliierten, beſonders bei der gro
ßen Schlacht bei Salerno, wird in Moskan,
das an dieſen Ereigniſſen beſonders inter
eſſiert iſt, mit ſtärkſter Aufmerkſamkeit ver
folgt. Nachdem die Bolſchewiſten zunächſt
ebenfalls geglaubt hatten, daß ihnen die Er
eigniſſe in Jtalien eine Entlaſtung bringen
könnten, ſehen ſie ſich jetzt der Tatſache gegen
über, daß die deutſche Abwehr an der Oſt
front ungeſchwächt und unerſchütterlich iſt.

Nach dem Scheitern ihrer Durchbruchs
verſuche im Süden haben die Sowjets nun
mehr das Schwergewicht ihrer Offenſive an
die Mitte der Front verlegt. Aber auch hier
gelang ihnen trotz des Einſatzes von geball
ten Jnfanteriemaſſen, unterſtützt durch zahl
reiche Panzer, bisher kein weſentlicher Ge
ländegewinn. Wo ſie Einbrüche erzielten,
wurden deutſche Gegenangriffe angeſetzt und
an den übrigen Abſchnitten ihre Vorſtöße
größtenteils abgewehrt. Die Anforderungen,
die hier erneut an die deutſchen Soldaten ge
ſtellt werden, ſind allerdings groß. Aber
hart und verbiſſen halten ſie gegenüber der
feindlichen Uebermacht ſtand, teils die eige-
nen Linien todesverachtend verteidigend, teils

ausweichend, wenn es aus taktiſchen Grün
den ratſam erſcheint.

Die Schlacht um Salerno liefert ebenfalls
den Beweis, mit welcher Wücht die deutſchen
Truppen auch hier zuzuſchlagen vermögen.
Nach Eiſenhowers Plan ſollte die V. amerika
niſche Armee im Golf von Neapel an Land
gehen, nachdem gleichzeitig mit dem Auf-
marſch der Jnvaſionsflotte an der Küſte Jta
liens am Abend zuvor die Kapitulation
Badoglios bekanntgegeben worden war. Dem
Feind, der infolgedeſſen damit rechnete, einen
militäriſchen Spaziergang antreten zu können,
gelang es auch tatſächlich, am Kap von Sorrent
und in der Bucht von Salerno Fuß zu faffen,
und ſeine Brückenköpfe bis an das Gebirge
auszudehnen. Inzwiſchen war aber die
deutſche Abwehr organiſiert worden, ſo daß
ſich bald heftige Kämpfe entſpannen, die ſich
in ihrem jetzt ſechstägigen Verlauf zu einer
großen Schlacht entfalteten.

Obwohl die Alliierten ſtarke Kräfte ge
landet hatten allein die V. USA- Armee be
ſteht aus zwei Jnfanterie-Diviſionen und
einer Panzer-Diviſion, das 10. britiſche
Armeekorps aus drei Jnfanterie-Diviſionen
und einer Panzerdiviſion wurden dieſe in

(Fortſetzung auf Seite 9)

Muſſolini wieder Leiter des Faſchismus
Fünf Tagesbefehle des Duce Exemplariſche Beſtrafung der Feigen und Verräter

dnb. Rom, 15. Sept. Benito Muſſolini hat
am Mittwoch wieder die oberſte Leitung des
Faſchksmus in Italien übernommen. Der
Duee erließ am 15. September 1948 folgende
fünf Tagesbefehle der Regierung, die über
den römiſchen Rundfunk verbreitet wurden:

Tagesbefehl der Regierung Nr. 1: „An die
treuen Kameraden in ganz Jtalien! Ab heute,
den 15. 9. 1943, übernehme ich wieder die
oberſte Leitung des Faſchismus in Jtalien.“

Tagesbefehl der Regierung Nr. 2: „Jch er
nenne Aleſſandro Pavolini zum vorläufigen
Sekretär der faſchiſtiſchen nationalen Partei,
die ab heute Republikaniſche Faſchiſtiſche Par
tei heißen wird.“

Tagesbefehl der Regierung Nr. 8: „Jch be
fehle, daß alle militäriſchen, politiſchen, Ver
waltungs- und Schulbehörden ſowie alle an
deren, die von der Regierung der Kapitula
tion ihres Amtes enthoben wurden, unverzüg
lich ihre Stellen und Aemter wieder ein

nehmen.“
Tagesbefehl der Regierung Nr. 4: „Jch be

fehle die ſofortige Wiedererrichtung aller
Parteidienſtſtellen mit folgenden Aufgaben:
a) Die deutſche Wehrmacht, die ſich auf ita
lieniſchem Boden mit dem gemeinſamen
Gegner ſchlägt, kräftig und kameradſchaftlich
zu unterſtützen; b) dem Volk ſofort tatkräfti
gen moraliſchen und matertellen Beiſtand zu
leiſten; c) den Stand der Parteimitglieder
in bezug auf ihr Verhalten angeſichts des
Staatsſtreiches, der Kapitulation und der Un
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ehre zu überprüfen und die Feigen und Ver
räter exemplariſch zu beſtrafen.“

Tagesbefehl der Regierung Nr. 5: „Jch be
fehle die Wiedererrichtung aller Verbände
und Spezialabteilungen der freiwilligen
Miliz für die nationale Sicherheit.“

Trotz der ſchweren Entbehrungen und
Strapazen, die der Duce während ſeiner Ge
fangenſchaft durchmachen mußte, hat er ſchon
zwei Tage nach ſeiner Befreiung die Füh-
rung des Faſchismus wieder übernommen.
Ueberall im nicht vom Feind beſetzten Jta
lien werden nun wieder die alten Partei
einrichtungen geſchaffen, für die Aleſſandro
Pavolinti, einer der älteſten und bewährteſten
Mitarbeiter Muſſolinis, die Verantwortung
übernommen hat. Seine Aufgabe iſt es, die
Partei zu reorganiſieren und ſie für die ihr
gegebenen Aufgaben einzuſetzen. Zugleich
aber hat der Düce aus den Ereigniſſen des
25. Juli und 8. September die Konſequenzen
gezogen. Die neue Faſchiſtiſche Partei, die
ausdrücklich als republikaniſch bezeichnet
wird, hat zwiſchen ſich und dem Königshauſe
die endgültige Trennung durchgeführt. Das
Haus Savoyen, das Jtaltien in den Abgrund
ſtürzen wollte, traf damit die gerechte Strafe,
wie auch diejenigen Faſchiſten, die ihren
Duce verrieten, zur Rechenſchaft gezogen
werden. Der Faſchismus ſteht nun wieder
in engſter Kameradſchaft an der Seite ſeiner
deutſchen Verbündeten, um den gemeinſamen
Gegner zu ſchlagen und mitzuhelfen zum
Enoöſiege.

Wie die Franzoſen die Ereigniſſe ſehen

Unſer Vertreter in Paris: 700 000 Italiener leben noch in Frankreich

ste. Paris, 15. Sept. Die Tatſache, daß die
deutſchen Truppen ſofort nach der italieniſchen
Kapitulation die Sicherung auch der letzten
bis jetzt von der deutſchen Wehrmacht noch
nicht beſetzten Teile der franzöſiſchen Mittel
meerküſte übernommen haben hat hier natür
lich überall lebhafte Befriedigung ausgelöſt.
Denn man verſpürt keinerlei Sehnſucht, das
Gebiet von Südfrankreich durch den Verrat
Badoglios in ein Schlachtfeld verwandelt zu
ſehen. Das Urteil über die Männer um König
Viktor Emanuel und Badoglio iſt gefällt. Wie
es über das italieniſche Volk ausfallen wird,
hängt letzten Endes wohl davon ab, wie die
Jtaliener die Bewährungsprobe beſtehen
werden, die ihnen die Geſchichte vielleicht noch
einmal ermöglichen wird.

In Frankreich dürften etwa 700 000 Jta-
liener leben. Zum allergrößten Teil gehören
ſie ſolchen Schichten an, denen das von ge
wiſſen intellektuellen Kreiſen geprägte Schlag-
wort von der ſogenannten „Latinität“ ziem
lich gleichgültig iſt. Der Begriff der „Latini-
tät“ iſt in Paris allerdings monumental feſt
gehalten worden, und zwar in der Form eines
Denkmals, das im Jahr 1921 im Hofe des
Palais Royal errichtet worden iſt. Ein Jüng-
ling ſtützt ſich auf das Liktorenbündel und

trägt wie ein Frielreng ein Abbild der ſieg
bringenden Nike in der Hand. Auf den
Seitenreliefs ſieht man die Verkündung der
Menſchenrechte und die Entdeckung Amerikas.

Der Durchſchnittspariſer dürfte dieſes
Denkmal kaum kennen. Er bewegt ſich jeden
Tag über den Boulevard „des Jtaliens“, der
im Zentrum von Paris in der Nähe der Oper
liegt. Schon in der Zeit Molières ſpielten in
Paris die beſten italieniſchen Theatertruppen
und leiſteten beſonders Beachtliches auf dem
Gebet der Stegreifkomödie. Der Pariſer und
der Franzoſe lieben wohl auch heute noch
italieniſchen Geſang und vielleicht auch die
Stegreifkomödie.

Trotzdem gibt es noch viele Franzoſen, die
ſich daran erinnern, daß Frankreich während
des Weltkrieges zu einer Zeit, als zehn fran
zöſiſche Departements im Norden des Landes
von den deutſchen Truppen beſetzt waren,
eine Anzahl Diviſionen nach Norditalien
ſchicken mußte, um dem von den Truppen der
Mittelmächte bedrängten Bundesgenyoſſen zu
Hilfe zu kommen. So ergeben ſich Parallelen,
die nicht mit großen Phraſen, ſondern nur
gut der Härte ſchneller Entſchlüſſe zu meiſtern
ind.

Guariglias Doppelspiel
Von unserem ständigen Vertreter

v. m. Ankara, 15. September.
Der „Aubßenminister“ des Badoglio-Regimes,

Guariglia, dem gleich nach dem Verrat an
Mussolini die Ehre 2zuteil wurde, die Außen-
politik der römischen Verräterelique zu leiten
und diese möglichst dem deutschen Bundes-
genossen gegenüber zu tarnen, hat sich vor sei-
ner Abberufung zu dieser Aufgabe als Bot-
schafter in Ankara in dem Metier des Hoch-
und Landesverrats die Sporen verdient. Als
sein Vorgänger auf dem Ankarer Posten, Bot-
schafter de Peppo, ein Mann, der jahrelang als
ehrlicher Vertreter der Achsenpolitik in der
Türkei tätig war und es verstanden hatte, auf
diesem für einen jtalienischen Diplomaten mit
reichen Vorbehalten gepflasterten Boden Sym-
pathien und Verständnis zu erwerben, zu Beginn
dieses Jahres von Viktor Emanuel plötzlich ab-
berufen und in Rom kaltgestellt wurde, machte
sich ein Tauziehen um die Besetzung des Postens
in Ankara sofort bemerkbar. Zunächst wurde
Botschafter Rosso in Ankara angekündigt und
um das Agreement für ihn nachgesucht. Kurz
darauf wurde diese Ernennung zurückgezogen
und nach einiger Zeit das Kommen Guariglias
avisiert, der im Frühjahr in Ankara eintraf

Auch ohne die Nachhilfe des britischen
Nachrichtendienstes, der Guariglia als einen
Mann „des gemäßigten Lagers“ begrübßte, lieb
das Vorspiel seiner Ernennung den Verdacht
zu, daß die Berufung Guariglias vom König
gegen die Auffassung des Faschismus verfügt
wurde. Guariglia brachte sich auch einen eige-
nen Botschaftsrat mit und enthob den bisherigen
Geschätfsträger seines Postens, zweifellos Weil
sein Auftrag so gewertet sein wollte, daß er
vermeiden mubte, dem bisherigen Stab der Bot-
schaft einen Einblick in seine „höhere Politik
zu gewähren. Ebenso wie der König und Ba-
doglio nebst Trabanten baute Guariglia die Fas-
sade der Achsentreue um sich auf. Er pflegte
zunächst mit seiner Kkubanischen Gattin lebhaf-
ten geselligen Verkehr mit dem Diplomatischen
Korps, Die schon bald auftauchenden Gerüchte,
daß zwischen dem neuen Botschafter und den
England und Amerika vertretenden Diplomaten
politische Bande sich. anknüpften, wurde von
Guariglia nachsichtigen Lächelns als böswillige
Verleumdung abgetan.

Als die Botschafter im Frühsommer dieses
Jahres von Ankara nach den Sommersitzen in
Therapia am Bosporus übersiedelten, verspürte
Guariglia ausgesprochenes Ruhebedürfnis. Er
ließ die italienische Botschaft dort abschlieben
und begab sich aus „Erholungsgründen“ nach
dem abgelegenen Valova am Marmara- Meer
wie man heute weiß, um wenig unter der Be-
obachtung einer neugierigen Umwelt zu stehen
und von der Rolle, im Kreise der Missionen in
Therapia den achsentreden Diplomaten zu spie-
len, entlastet zu sein. Die Gerüchte, daß seine
verschiedenen Fahrten von Valova aus stark
unter englisch-amerikanischem Kurs standen,
verdichteten sich und nahmen insofern konkrete
Formen an, als laut wurde, Guariglia habe die
Aufgabe, die Voraussetzungen zu klären, deren
Erfäüllung von London und Washington gefor-
dert wurde, bevor sich diese zu Sonderfriedens-
verhandlungen bereit erklärten. Als absolute
Bedingung wurde der Sturz Mussolinis und die
Beseitigung des fasehistischen Regimes genannt.
Guariglia hat offensichtlich den eifrigen Inter-
preten dieser englisch-amerikanischen Forde-
rung gespielt.

Als der 25. Juli kam, wurde ihm mit dem
Posten des Außenministers Badoglios der Lohn
zuteil. Ebenso wie der König und Badoglio be-
eilte sich auch Guariglia, das Mäntelchen der
Achsenfreundlichkeit weiter zu tragen. Er
spielte bei der Nachricht von seiner Berufung
zum Außenminister den völlig Ueberraschten
und versicherte im Brustton der Ueberzeugung
in seinem neuen Amt der treue Verfechter der
deutsch-italienischen Bündnispolitixk zu Sein
Guariglia Zögerte sogar nicht, dies in einem
Interview in der türkischen Presse zu be-
kräftigen

Gleichzeitig verstärkte er seine Fühlung-
nahme mit dem englisch-amerikanischen Lager,
um nach der Vollzugsmeldung des Verrats an
Mussolini die weiteren Wünsche der Alliierten
in Empfang zu nehmen. Die fechnischen Einzel-
heiten über die Durchführung des Verrats an
dem deutschen Verbündeten in der Tasche, ver-
abschiedete sich Guariglia am 29. August von
dem deutschen Botschafter auf. dem Stambuler
Flughafen mit der Versicherung, auch in der
gegenwärtig für Italien so ernsten Zeit als
Aubenminister seinerseits zu einer Vertrauens
vollen Zusammenarbeit bis zum Endsieg bei-
tragen zu wollen. Wenige Tage später hat er
nochmals, wie inzwischen bekannt wurde, mit
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e Gemeinſame Erklärung Deutſchlands und Japans
Beide Regierungen nach dem Treubruch Badoglios entſchloſſen bis zum Endſieg

Maske ab. Sein Wirken ist ein typisches Bei-
spiel, mit welcher Gewissenlosigkeit das Ba-
doglio-Regime den Verrat am deutschen Bundes-
genossen auf allen politischen und militärischen
Sektoren vorbereitete,

Erbittertes Ringen im Oſten und beiSalerno

(Fortſetzung von Seite 1)
dem erbitterten Ringen wieder Schritt um
Schritt an die Küſte zurückgedrängt, wobei ſie

Tauſende von Toten und Gefangenen ein
büßten. Wenn auch die weitere Entwicklung
abgewartet werden muß, ſo ſteht doch ſchon
heute feſt, daß die unermüdlich und tapfer an
greifenden deutſchen Truppen trotz ihrer
zahlenmäßigen Unterlegenheit Erfolge er
rungen haben, die bewundernswert ſind. Sie
ſind um ſo höher zu veranſchlagen, weil hier
Soldaten eingeſetzt wurden, die ſchon die
ſchweren Kämpfe auf Sizilien hinter ſich
haben, während die Gegner mit friſchen Kräf
ten erſchtenen ſind. Dennoch wurden dieſe ge
ſchlagen, obgleich ſie wiederholt Verſtärkun
gen erhielten. Die Haupthoffnung der Eng
länder und Amerikaner ſcheint nun zu ſein,
daß die in Süditalien im Golf von Tarent
gelandete. VIII. britiſche Armee nach Norden
vordringt und „Entſatz“ bringt. Dieſe mar-
ſchiert aber nur langſam vorwärts, da ſie in
folge des Widerſtandes der deutſchen Nach
huten, der Straßen und Brückenſprengungen,
der Verminung des Geländes uſw. immer
wieder aufgehalten wird.

Weitere Gefangene und Beute bei Eboli

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
15. Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm KubanBrückenfopf herrſchte auch geſtern leb
hafte Kampftätigkeit. Bei vergeblichen Angriffen im
Abſchnitt Krymſkajg verloren die Sowjets 32 Panzer.
Jm Süden und in der Mitte der Oſtfront ſetzte der
Feind ſeine Durchbruchsverſuche, beſonders in den
Abſchnitten von Krasuvarmeiſkoje, ſüdlich und weſt
lich Charkow, an der Desna und bei Kirow fort. Sie
wurden in hartem Ringen größtenteils abgewehrt.
An verſchiedenen Einbruchsſtellen ſind eigene Gegen
angriffe angeſetzt. Neue heftige Angriffe der Sow
jets ſüdweſtlich Belyj ſcheiterten trotz des Einſatzes
ſtarker Jnfanterie- und Panzerkräfte. Jm Finniſchen
Meerbuſen verſenkten Einheiten der Kriegsmarine
ein bolſchewiſtiſches Schnellboot und brachten während
S Gefechts zwei angreifende Bombenflugzeuge zum
Abſturz.

Sicherungsſtreitkräfte eines deutſchen Geleits,
Jagd und Zerſtörerſtaffeln der Luftwaffe ſchoſſen vor
der nordnorwegiſchen Küſte von 55 angreifenden
ſowjetiſchen Jagdbombern 34 ab.

J den ſchweren Abwehrkämpfen nördlich desAſcheſchen Meeres zeichnete ſich der Obergefreite Rieß

in der Panzerjäger-Kompanie eines Grenadier-Regi-
ments beſonders aus. Er vernichtete am 11. Sep-
tember in kurzer Zeit zehn von 27 im Abſchnitt ſeiner
Kompanie durchgebrochenen Panzern.

Der Angriff gegen die britiſch-nord amerikaniſchen
Landungsverbände bei Salerno und Eboli hat geſtern
zu großen Erfolgen geführt. Eine feindliche Kräfte

gruppe wurde eingeſchloſſen, eine zweite vernichtet.
Die Beute- und Gefangenenzahlen ſind im ſtändigen
Wachſen. Der geſtern bei Eboli zurückgeworfene
Feind hat ſich unter dem Schutz ſeiner Schiffsartillerie
nahe der Küſte zu erneutem Widerſtand geſetzt. Die
Luftwaffe griff die feindliche Landungsflotte laufend
an. Ein Transporter von 4000 BRT wurde vernich
tend getroffen, fünf weitere Schiffe mittlerer Größe
erhielten Bombentreffer ſchweren Kalibers. Deutſche
Schnellboote torpedierten einen feindlichen Kreuzer
und brachten zwei ſitalieniſche Motorſegler auf.

An der Küſte der beſetzten Weſtgebiete und bei ein
zelnen nächtlichen Störflügen über dem nördlichen
Reichsgebiet würden von Luftverteidigungskräften
drei, von Einheiten der Kriegsmarine fünf feindliche
Flugzeuge zum Abſturz gebracht

Die Durchführung der Transporte auf ſfämtlichen
Kriegsſchauplätzen ſtellt an alle Transportdienſtſtellen
die höchſten Anforderungen. Bei der raſchen Wieder
herſtellung zerſtörter Strecken vder Jnbetriebnahme
neuer Linien zeichnen ſich Eiſenbahnpioniere und Be
triebstruppe immer wieder aufs neue aus.

dnb. Berlin, 15. Sept. Die Reichsregierung
und die japaniſche Regierung geben gemein
ſam folgende Erklärung bekannt: „Der Treu
bruch der Regierung des Marſchalls Badvglio
berührt in keiner Weiſe den Dreierpakt, der
nach wie vor uneingeſchränkt in Kraft bleibt.
Die Reichsregierung und die japaniſche Re
gierung ſind entſchloſſen, den Krieg gemein
ſam mit allen ihnen zur Verfügung ſtehen
den Mitteln bis zum Endſieg fortzuſetzen.

Dieſe Erklärung hat in politiſchen Kreiſen
Tokios Genugtuung ausgelöſt. Der ehemalige

japaniſche Botſchafter in Rom, Schiratvori, er
klärte, dadurch ſeien die durch Badoglios
Kapitulation ausgelöſten Probleme beſeitigt
worden. Jedermann wiſſe jetzt, woran er ſei.
Vor allem könne die feindliche Agitation jetzt
nicht mehr durch Hetzmeldungen Verwirrung
zu ſtiften ſuchen. Es ſei klar der Wille des
japaniſchen und des deutſchen Volkes zum
Ausdruck gekommen, den gemeinſamen Krieg
für ein gemeinſames Ziel in unverbrüchlicher
Waffenkameradſchaft zum ſiegreichen Ende zu
führen. Die japaniſche Preſſe brachte die
deutſchjapaniſche Erklärung in größter Auf
machung.

„Ein neues Gallipoli der Briten
Wachſende Kritik bei den Alliierten am Mißerfolg der Jtalien Aktion

rü. Berlin, 15. Sept. Eine Betrachtung
Der militäriſch politiſchen Lage kann ſich heute
keinesfalls mehr auf die Situation im Oſten
beſchränken. Man muß ſich darüber klar ſein,
daß gleichzeitig neben den gigantiſchen Kämp
fen an der Oſtfront die letzten Tage ſo be
deutungsvolle Ereigniſſe, wie die Unter
nehmung auf Spitzbergen, die Ueberwindung
der möglichen militäriſchen Folgen des
Badoglio Verrates, die harten Kämpfe mit
den Angloamerikanern bei Salerno und
nicht zuletzt die Befreiung Muſſolinis brachten.
Erſt aus einem ſolchen Ueberblick läßt ſich der
ganze Umfang der Aufgaben erkennen, die die
deutſche Wehrmacht heute überall meiſtert.

Dieſe Tatſache kommt nicht zuletzt darin
zum Ausdruck, daß Maiſky bei ſeinen Ab
ſchiedsbeſprechungen mit Eden in London er
neut auf die ſowjetiſche Forderung der Er
richtung einer zweiten Front zurückkam, durch
die Deutſchland gezwungen werden ſoll, min
deſtens 60 Diviſionen von der Oſtfront abzu
ziehen. Von dieſem Geſichtspunkt aus ſteigt
zweifellos noch die Bedeutung der italieni
ſchen Ereigniſſe, die ja Stalin über das Aus
bleiben der zweiten Front hätten hinweg
tröſten ſollen, während ihr offenſichtlicher bis
heriger Mißerfolg naturgemäß den „Katalog
der Schwierigkeiten noch vermehren muß.
Wie wenig indes der Kreml geneigt ſein
dürfte, derartige Ausflüchte anzuerkennen,
geht aus der innerpolitiſchen Kritik an Chur-
chill und ſeinem Syſtem hervor, die ſich jetzt
wieder bemerkbar macht und die ſelbſtverſtänd-
lich von Kräften getragen wird, die mit der
Sowjetunion ſgmpathiſteren Der kommuni-
ſtiſche „Daily Worker“ ruft dem engliſchen
Premier über den Ozean zu: „Koömme zurück,
Churchill.“

Dieſe Stimme ſowohl wie auch andere bri-
tiſche Aeußerungen laſſen erkennen, daß die
Kritik an Churchill gerade um die militäriſchen
Vorgänge im Mittelmeerraum kulminiert,
von denen ſich Churchill doch viel verſprach.
Aber, ſo ſagen die Kritiker, Sizilien habe
keinen einzigen deutſchen Soldaten von der
Oſtfront abgezogen, ebenſowenig wie die Jn

vaſion Jtaliens. Was aber die Bomben
angriffe angehe, ſo habe der engſte Berater
Robſevelts, Harry Hopkins, ſelbſt einge
ſtanden, daß Bombenangriffe allein Deutſch
land nie auf die Knie zwingen könnten.

Die italieniſche Unternehmung iſt danach
für die Angloamerikaner zu einem höchſt
„frag würdigen Aktivum“ geworden. Jn-
zwiſchen zeigt jedoch der zunehmende Druck
gegen die vritiſch-nord amerikaniſchen Lan
dungsverbände bei Salerno und Eboli, wie
recht Radio London hat, wenn ſein Sprecher
ſoeben erklärte: „Umfang und Heftigkeit des
deutſchen Widerſtandes mögen ſich den Hohl
köpfen jener Menſchen auf beiden Seiten des
Aklantik einprägen, die ſo reden, als ob wir
weiter nichts zu e hätten, als uns zurück
zulehnen Und eine Kapitulation zum früheſt
möglichen Datum anzunehmen.“ Jn dieſer
Stimme malt ſich deutlich der Verdruß über
den Umſchwung in Jtalien ab, wo alles ganz
anders ging, als London wollte. Es kommen
dazu die Berichte der anglvamerikaniſchen
Kriegskorreſpondenten, die noch eine weitere
Verſchärfung dieſer erſten bedeutenden
Kampfberührung mit deutſchen Truppen auf
dem europäiſchen Feſtlande erwarten. Die
ſchwediſchen Korreſponten in London ſprechen
offen davon, daß die Schärfe der Kämpfe
bei Salerno mit der Schlacht von Galli-
poli im erſten Weltkriege verglichen
werden müſſe. Schon in dieſem Vergleich
kommt die ernſte Auffaſſung über die Lage
bei Salerno zum Ausdruck.

Die Folgen aus dieſen Ereigniſſen werden
eines Tages deutlich werden. Aber ſchon
heute zeigt ſich neutralen Beobachtern die
Lage in Italien ſo, daß hier erklärt wird,

von den Alliierten ſei „koſtbare Zeit ver
ſäumt“ worden, die hingegen von den Deut
ſchen „in energiſcher und ſtrategiſch maſſivſter
Weiſe benutzt“ wurde. Daß damit die Hoff
nungen auf eine Entlaſtung der bolſchewiſti
ſchen Anſtrengungen ein neues Mal zunichte
wurden, liegt auf der Hand. Die Aus-
wirkungen guch davon wird erſt die Zukunft
erweiſen.

Sanitäts und Geſundheitsweſen zentralſiert
dnb. Berlin, 15. Sept. Der Führer hat

den folgenden zweiten Erlaß über das Sani-
täts- und Geſundheitsweſen unterzeichnet:
„Jn Erweiterung meines Erlaſſes über das
Sanitäts und Geſundheitsweſen vom
28. Juli 1942 oröne ich an: Der Bevollmäch
tigte für das Sanitäts- und Geſundheits-
weſen, Generalkommiſſar Profeſſor Dr. med.
Brandt, iſt beauftragt, zentral die Aufgaben
und Jntereſſen des geſamten Sanitäts und
Geſundheitsweſens zuſammenzufaſſen und
weiſungsgemäß zu ſteuern. Sinngemäß iſt

dieſe Anordnung auch auf das Gebiet medi
ziniſcher Wiſſenſchaft und Forſchung ſowie
auf organiſatoriſche Einrichtungen, die ſich
mit der Fertigung und Verteilung von
Sanitätsmaterial uſw. befaſſen, zu über
tragen Der Bevollmächtigte für das Sanj-
täts- und Geſundheitsweſen iſt berechtigt,
beſondere Beauftragte für ſeine Aufgaben-
gebiete zu ernennen und zu bevollmächtigen.“
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Der ehemalige ägyptiſche Finanzminiſter und
frühere Generalſekretär der WaſdPartei iſt mit zwei
ſeiner Anhänger in Kairo verhaftet worden.

Das Liktorenbündel

Zeichnung: Hövker
Durch Verrat gefallen,

durch Treue neu gefestigt!
We

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Generalleutnant Wolfgang von Kluge,
Kommandeur einer Jnfanterie-Diviſion; an General
leutnant Werner Forſt, Kommandeur einer Jn
fanterieDiviſion; an Oberſtleutnant i. G. Johannes
Seegener, Führer eines Jäger Regiments (gefallen);
an Hauptmann Jakob Thumann, Bataillons
kommandeur in einem Grenadier-Regiment; an
Hauptmann d. R. Robert Alber, Abteilungskomman
deur in einem Panzer-Regiment; an Oberleutnant
d. R. HansGeorg Romeike, Kompaniechef in einem
GrenadierRegiment an Oberleutnant Walter
Eggers, Kompanieführer in einem Grenadier-Regi
ment; an Leutnant d. R. Herbert Horten, Batterie
chef in einem Artillerie Regiment an Leutnant d. R.
Herbert Seiler, Kompanieführer in einem Grenadier
Regiment; an Oberfeldwebel Gerhard Brehme, Zug
führer in einer PanzerAbteilung; an Oberfeldwebel
Gerhard Virkus, in einem Panzer-Grenadier-Regi
ment, und an Oberwachtmeiſter Walter Beutler,
Führer eines Sturmgeſchützes.

Der erfolgreiche, mit dem Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes ausgezeichnete Jagdflieger Oberfeldwebel
Kurt Knappe, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader, iſt im Oſten gefallen.

Auf der Mittelmeerinſel Rhodos hat nach der
Kapitulgtion der italieniſchen Truppen das deutſche
Militär die Befehlsgewalt über die Jnſel über
nommen.

Die Sowjetregierung hat von den bisher in Kairo
ſitzenden griechiſchen und jugoſlawiſchen Exilregierun
gen deren Ueberſiedlung nach Moskau verlangt, um
größeren Einfluß auf dem Balkan zu gewinnen.

Der zunehmende Einfluß der Kommuniſten auf
Kuba wird dadurch erkennbar, daß ſie einen Rund
funkſender gekauft haben.

Der Direktor der argentiniſchen Abendzeitung
Noticias Graficas iſt als Gerüchtemacher verhaftet
worden, weil er Nachrichten über eine angeblich be
vorſtehende Revolution verbreitet hatte.

Gauverlagsleiter: Burkbard Vincentz. Haupt-
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20. Fortſetzung
Der Gerichtsarzt Dr. Belt leitete die

Obduktion. Er war auch bei der Vornahme
der chemiſchen Analyſen zugegen. Als das
Ergebnis feſtſtand, ließ er Inſpektor Setter-
val zu ſich bitten, der ſofort erſchten und ſeine
Fragen ſtellte.

„Sie werden enttäuſcht ſein“, begann
Dr. Belt, ein alter, jovialer Herr, gemütlich.
„Frau Larxſſon war ohne allen Zweifel herz
krank. Sie ſtarb an einer Herzlähmung.“

„Und was ergab die Analyſe des Magen
und Darminhalts?“

„Neben den Speiſereſten fanden ſich
mehrere Spuren herzwirkſamer Arzneiſtoffe.
Es ſteht feſt, daß Frau Larſſon kurz vor
ihrem Tode eine Doſis Strophanthin, zu ſich
genommen hat.“

„Ein Herzgift alſo
„Ja. Herzgifte wirken ſpezifiſch auf das

Herz und ſeine Nerven. May unterſcheidet
Strophanthus, Sturmhut, Digitalis, Ritter
ſporn, Maiblume, Oleander um nur einige
zu nennen.“

„Strophanthin wird, wenn ich mich recht
entſinne, aus der gleichnamigen Pflanze ge
wonnen

„Stimint. Es iſt ein ſehr bekanntes Herz
gift. Alle Strophanthusarten enthalten ſehr
giftig wirkende Glykoſide, die den neryüs
vagus reizen die Herzmuskulatur erregen
und Verengung der kleinen Arterien be
wirken. Die Folge iſt eine Steigerung des
Blutdrucks und eine Pulsverlangſamung.
Der Puls wird dabei kräftiger und das
ſoll ja bei gewiſſen Herzkranken erreicht wer

en
Der Inſpektor hatte aufmerkſam zugehörtk.

„Aber dieſe Herzmedikamente“, fuhr er leb
haft fort, „ſind, wie Sie ſelbſt ſagen, ſtarkes
Gift. Es könnte doch eine Vergiftung damit
vorkommen?“
J „Kein Ding an ſich iſt Gift,“ belehrte der

rzt.
„Das ſagt ſchon unſer großer Lehrmeiſter

Paracelſus. Und er ſetzt hinzu, daß es nur
die Doſis ausmache, ob ein Ding Gift ſei

„Ganz recht. Das meine ich ja eben. Was
wäre die Folge, wenn eine zu große Doſis
Herzgift verabfolgt würde?“

„Das müßte zu einer Lähmung des
Herzens führen. Der Patient würde am
Herzſchlag ſterben.“

„Jntereſſant! Jſt es nicht möglich, daß
u Larſſon zuviel Strophanthin erhalten
hat

Der Doktor ſchüttelte den Kopf und ver
neinte die Frage. Das halte er für ausge
ſchloſſen. Die Menge des gefundenen Stro
phanthins ſei nicht unerheblich gewefen, ſie
reiche aber keinesfalls zu einer Vergiftung
aus.

Mittlerweile traf der Oberarzt Dr. Nord
ſtröm ein, der ebenfalls herbeſtellt worden
war. Auch er ſollte über den Befund der
Obduktion unterrichtet werden. Dr. Belt
ſetzte ihm das Ergebnis kurz auseinander.

„Sie haben Strophantin gefunden?“ fragte
der Oberarzt am Schluß erſtaunt. „Das wun
dert mich. Profeſſor Larſſon pflegte ſonſt nie
Strophanthin zu verordnen.“

Der Gerichtsarzt zuckte die Schultern.
„Nun, der Herr Profeſſor wird ſchon das
Zweckdienliche gewählt haben.“

Der Jnſpektor, der das Geſpräch in
tereſſiert verfolgt hatte, wandte ſich an den
Oberarzt mit der Frage ob er. Frau Larſſons
Krankheit eigentlich näher beſchreiben könne.
Aber Dr. Nordſtröm verneinte; er wiſſe keines
wegs über alle Einzelheiten Beſcheid, der
Herr Profeſſor habe ſeine Gattin natürlich
ſelbſt behandelt und ihn lediglich nach dem
plötzlichen Tode hinzugezogen. Er deutete noch
an, daß er die Neugier des Polizeibeamten

nicht recht verſtändlich finde, und empfahl ſich
gleich darauf.

In tiefe Gedanken verſunken, ging Set
terval dahin. Der Todesfall kam ihm merk
würdig vor, ohne daß er genau hätte angeben
können, weshalb. Er verließ ſich lediglich auf
ſeinen kriminaliſtiſchen Jnſtinkt, und der
ſagte ihm, daß etwas nicht in Ordnung war.
Vielleicht trug auch der ſonderbare Verlauf
der Geſchichte von dem Rubindiebſtahl zur
Stärkung ſolcher Vermutungen bei. Es
beſtand kein Zweifel, daß Profeſſor Larſſon
ſich un verſtändlich benommen hatte. Ueber
haupt Profeſſor Larſſon niemand anders
als er konnte ihm vielleicht weiterhelfen.
Kurz entſchloſſen rief Setterval ein vorüber
fahrendes freies Taxi an und fuhr zur Villa
des Profeſſors. Ex wurde von der Aſſiſtentin,
die ihn bereits kannte, empfangen. Jngrid
Hedöberg war aber über ſein neues Erſcheinen
wenig entzückt, ſie muſterte ihn von Kopf bis
Fuß, runzelte die Stirn und ſagte kühl: „Der
Herr Profeſſor iſt beſchäftigt.“

Setterval lachte dröhnend. „Natürlich kann
ich mir denken daß er beſchäftigt iſt. Ein
Profeſſor iſt immer beſchäftigt, liebes Kind.
Aber ich möchte ihn trotzdem ſprechen.“ Er
legte ſeine Hand auf ihre Schulter, aber ſie
ſchob ſie ſofort zurück, offenbar über dieſe
Vertraulichkeit entrüſtet. Ohne weitere Ein
wände zu verſuchen, ging ſie weg, um ihn
anzumelden. Er folgte ihr wie ſie ſo zornig
dahinging, mit den Blicken und fand, daß ſie
eine hübſche und adrette Perſon war. Be
anrt fuhr er ſich durch ſeine rötlichen Steh
haare.

Wenige Minuten ſpäter empfing ihn der
Profeſſor in ſeinem Kabinett, in dem er
gearbeitet hatte, da die Sprechſtunde bereits
beendet war. Mehrere Bücher lagen aufge
ſchlagen auf einem Tiſchchen. Larſſon trug
einen eleganten zweireihigen ſchwarzen
Anzug von auffallend modiſchem Schnitt und
mit betont breiten Schultern. Den weißen
Aerztekittel pflegte er niemals im Hauſe und
in der Sprechſtunde, ſondern nur bei den

Viſiten in der Klinik anzulegen. Er reichte
dem Inſpektor ſeine gepflegte weiße Hand
und ſagte raſch: „Sie kommen wahrſcheinlich
wegen der Rubingeſchichte. Jch möchte aber
nicht darüber ſprechen. Jch betrachte die
Angelegenheit als erledigt. Jch habe meine
Anzeige ja zurückgezogen, alſo dürfte das
Intereſſe der Polizei daran erloſchen ſein.“
Larſſon ſagte die letzten Worte gewiſſermaßen
abſchließend, um das Ende der Unterredung
anzudeuten.

„Deswegen bin ich nicht hergekommen“,
entgegnete Setterval ſeelenruhig. „Jch möchte
über etwas anderes mit Jhnen plaudern.“
Eigenmächtig ließ er ſich auf einem Stuhl
nieder.

Larſſon folgte zögernd ſeinem Beiſpiel.
„Und was wäre zu beſprechen?“

„Jch möchte Jhnen nur das Ergebnis der
Obduktion Jhrer verſtorbenen Gattin mit
teilen. Es wird Sie intereſſteren, Herr
Profeſſor.“

„Nun?“
„Es iſt nichts Beſonders dabek entdeckt

worden.“
Larſſon verzog ſein Geſicht zu einem

trüben Lächeln. „Jch habe Jhnen doch geſagt,
daß dieſe unerfreuliche Maßnahme überflüſſig
war.

„Da Zweifel geäußert worden ſind, iſt es
doch gut, daß wir es gemacht haben. Jch
ſchlug es Jhnen ja gerade Jhretwegen vor.
Somit kann ich den Akt, der da angelegt
worden iſt, befriedigend abſchließen. Wenn
Sie mir zudem noch die Krankheitsgeſchichte
Jhrer Frau kurz bekanntgeben wollten, ſo
würde ich dieſe noch anfügen. Der Voll
ſtändigkeit halber.“ Setterval ſah betont
harmlos aus, als er das mit einigen
Hintergedanken ſagte. Er erwähnte noch,
daß er ſich perſönlich brennend für Herz
krankheiten intereſſtere als Privatmann.
verſtehe ſich und er denke noch mit Ver
gnügen daran, wie ihn der Profeſſor kürz
lich in ſeine pharmakologiſchen Verſuche ein
geweiht habe, Fortſetzung folgt

C

die
tur
Me
Die
uni
nick
tur
ſchü

Kor
Eig
reg

die
beu
Heu
Wif
En
und
rei
bol
die
büc
ſo m
deu

von
En
Jru
hab
Zyn
Zal
dek

ſich
gen
In
Die



16. September 1943
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Verdunkelung: Von Donnerstag 20.15 Uhr bis
Freitag 6.05 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag 20.42
Uhr; Monduntergang: Freitag 10.27 Uhr.

Der Ganleiker zur Reichsbücher ſammlung

Der Gauleiter Staatsrat Eggeling erläßt
zur 5. Reichsbücherſammlung der NSDAP.
für die Deutſche Wehrmacht folgenden
Aufruf:

Weitab von der Heimat ſtehen die tapferen
Soldaten unſerer unvergleichlichen deutſchen
Wehrmacht an der geſamten europäiſchen
Front in harten Kämpfen um den deutſchen
Sieg.“ Die materiell außerordentlich ſtarken
Gegner zwingen unſere Kameraden am
Feind zu einem unerhört ſchweren helden-
haften Einſatz und zu letzter kämpferiſcher
Hingabe. Es iſt daher Unſere Pflicht, die
kämpfende Front nicht nur ausreichend mit
den beſten Waffen zu verſorgen, ſondern zu
helfen, auch den Kampfpauſen Jnhalt zur
Entſpannung und Erholung unſerer Solda-
ten zu geben. Hierfür iſt aber das gute Buch
beſonders geeignet. In vier Bücherſamm-
lungen ſind bereits Millionen guter Bücher
unſerer Wehrmacht zugeleitet worden. Doch

viele ſind davon bereits zerleſen und un
brauchbar geworden. Dieſe gilt es zu er
ſetzen.

So rufe ich wiederum alle Partei und
Volksgenoſſen im Gau Halle Merſeburg auf,
ſich an der 5. Reichsbücherſammlung der
NSDAP. am 18./19. September 1943 zu. be
teiligen. Es iſt erforderlich, daß nur wirk
lich gute Bücher geſpendet werden. die unfe
ren Soldaten auch etwas zu geben vermögen.
Es muß daher für jeden Volksgenoſſen Leit
ſpruch ſein, daß das beſte Buch ſeines Bücher
ſchrankes gerade gut genug iſt für den Kämp
fer der Front.

12jährige Schülerin wird vermißt
Seit dem 9. September wird die gain 6. Januar

1931 in Halle geborene Schülerin Jlſe Becker, wohn
haft bei den Eltern in Halle, Albert-SchmidtStr. 6,
vermißt. Die B. treibt ſich vermutlich in Halle um
her und wird bei Leuten Unterſchlupf geſucht und ge
funden haben, bei denen ſie durch falſche Angaben
Mitleid erweckt hat. Beſchreibung: etwa 1,58 Meter
groß, ſchlank, dunkelblondes Haar (Bubikopf), bleiches
Geſicht, blaue Augen, vollſtändige weiße Zähne. Be
kleidet iſt ſie mit dunkelblauem Mantel mit ſchwar
zem Pelzbeſatz, blauem Kleid, rot abgeſetzt, roſa
Hemd und Schlüpfer und braunen Halbſchuhen. Sie
führt Einkaufstaſche mit ſich. Jlſe Becker iſt feſtzu
halten. Nachricht wird erbeten an die Kriminal
polizei Halle, Zimmer 325, Tel. 7751, Klappe 326,
oder an irgendeine Polizei oder Gendarmerie-Dienſt
ſtelle unter Hinweis auf dieſe Notiz.

Zur Meldung der männlichen Angehörigen der
Jahrgänge 1884 bis 1893 veröffentlicht der Polizei
präſident heute eine Bekanntmachung über die Unter
lagen, die bei der Erfaſſung mitzubringen ſind.

Einſichtnahme der Hausakten beſchränkt. Nach
einer vom Oberbürgermeiſter der Stadt Halle als
Ortspolizeibehörde Baupolizei veröffentlichten
Bekanntmachung muß im Zuge der kriegsbedingten
Vereinfachung im Geſchäftsverkehr der Baupolizei, die
Einſichtnahme der Hausakten auf einen Tag der Woche
beſchränkt werden.

Es gibt Zwiebeln. Der Oberbürgermeiſter der
Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
veröffentlicht eine Bekanntmachung über die Ausgabe
von 1 Kilogramm Zwiebeln als erſte Zuteilung zur
Bevorratung für den Winter.

Ehe-Jubiläen. Rentner Emil Lieſecke und
Frau Auguſte geb. Beſchow, Unterplan 2, feiern heute
ihre diamantene Hochzeit. Den Tag der goldenen
Hochzeit begehen heute der Aufſeher i. R. Albert
Merker und Frau. Anna geb. Pabſt, Turnerweg 23.

Der

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Aſſiſtenzarzt Dr. Fritz Otto, Marienſtraße 11;

Unteroffizier Siegfried Haynert, Ringerweg 16.

Als PER GAUSTADT Friß kommt in ein Lehrlingswohnheim der H.
Ein Stück dankbarer Jugendarbeit Großzügige Planung auch für Halle

Der Meiſter ſchüttelte Fritz die Hand.
„Alſo vom Erſten an biſt du bei mir Lehr
ling! Ich hoffe, daß aus dir einmal ein
rechter Schloſſermeiſter wird!“ Zu Fritzens
Vater, der als Soldat dabeiſtand, ſagte er:
„Und wegen der Unterkunft Jhres Sohnes
brauchen Sie ſich keine Sorgen zu machen.
Der Fritz kommt in ein Lehrlingswohnheim
der Hitler-gugend. Da hat er die nötige
Aufſicht, er iſt unter gleichaltrigen Kame-
raden und für ſeine Verpflegung iſt dort
beſtens geſorgt. Ab und zu kann er dann
auch mal zu ſeiner Mutter fahren und ihr
von ſeinen Fortſchritten im Beruf erzählen.
Beruhigt fuhr der Vater wieder an die
Front zurück. Fritz packte ſeine Sachen und
die Mutter Brachte ihn aus dem kleinen
Heimatdorf nach der Stadt, in der der Aelteſte
Schloſſer werden ſoll. Eine große Sorge war
ihr mit der geregelten Unterbringung ihres
Jungen abgenommen. Sie hatte befürchtet
und ſich ſchon mit dem Gedanken vertraut
gemacht, daß er irgendwo ein Zimmer mieten,
vder wenn auch das nicht ginge, jeden Morgen
und Abend die weite Fahrt mit dem Zug
nach Hauſe machen müßte.

Ordnung und Sauberkeit war das Erſte,
was den beiden auffiel, als ſie das Lehrlings
wohnheim betraten, das verſchiedene Klein
betriebe zuſammen für ihre Lehrlinge er
richtet hatten. Unter Leitung eines kriegs-
beſchädigten alten HR.-Führers bilden die
hier untergebrachten Jungen zwiſchen 14 und
18 Jahren eine Gemeinſchaft, in der ſie in
jungengemäßer Form ihre Zeit neben dem
Beruf verbringen. Sauber und kantig ſind
die Betten gebaut, kein Stäubchen liegt auf
dem Fußboden, die Spinde ſind tadellos auf
geräumt. Das ſind alles erſte Anzeichen von
Diſziplin und Ordnungsſinn. Ein Leſe- und
Arbeitsraum bietet mit manchen Hilfsmitteln
die Grundlage zu ernſter Arbeit für die Fort
entwicklung im Beruf. Sportliche Er
tüchtigung während der Freizeit, geiſtige und
politiſche Ausrichtung durch die Schulungs-
ſtunden, humorvolle Auflockerung des Heim
lebens in launigen Sing und Spielabenden
ſorgen neben der beruflichen Arbeit bei den
Lehrherren für die ſinnvolle Ausfüllung des
Tages. Die Verpflegung iſt gut und reichlich.

Befriedigt von dem Geſehenen fuhr die
Mutter wieder nach Hauſe, und ſchon nach acht
Tagen berichtete Fritz in ſeinem erſten Brief,
daß es ihm beſtimmt ausgezeichnet gefalle.
Die Arbeit beim Meiſter ſei ſchön, ſo inter
eſſant, wie er ſie ſich nie vorgeſtellt habe, und
das Leben im Lehrlingswohnheim der HJ.
wäre kameradſchaftlich und mache ihm Spaß.
So und ähnlich lauten auch die meiſten der
Briefe, die die Jungen aus den Lehrlings
wohnheimen der H. an ihre Eltern ſchicken,
denen damit eine große Erziehungsſorge ab
genommen wurde. Jn den Hunderten von
Heimen im Reich, die entweder große Werke
für ſich allein, ver kleinere Handwerksbe
triebe, aber auch Behörden und Kaufleute als
Sammelleiſtung für ihre Lehrlinge von
außerhalb errichteten, fühlen ſich alle Jungen
ſo wohl, wie unſer Fritz, der in einem ſolchen
Heim im Gau Halle Merſeburg untergebracht
iſt. In Halle wird neben den ſchon beſtehen
den betriebseigenen Lehrlingswohnheimen
jetzt auch die Errichtung eines überbetrieb
lichen Heimes geplant und wahrſcheinlich
ſchon in Kürze eingerichtet werden.

Jm Vordergrund des Gedankens der
Lehrlingeswohnheime der HJ. ſteht der Wille,
jedem Jungen und Mädel auch für dieſe
gübt es ſchon zahlreiche Heime im Reich
einen richtigen Beruf lernen zu laſſen. Viel-
fach war das größte Hindernis bei einer ge
regelten Ausbildung die vrdnungsgemäße
Unterbringung der jungen Menſchen in einem
völlig fremden Lebenskreis. Viele Berufs
wünſche blieben unerfüllt, weil ſie an dieſer
Frage ſcheiterten. Zuerſt waren es die gro
ßen Betriebe, die im Jntereſſe ihrer Lehr
linge dieſe Heime ſchufen. Dann taten ſich
einzelne Berufsorganiſationen des Hand
werks, der Wirtſchaft und der Verwaltung
zuſammen und gründeten weitere Heime.

Dieſe Einrichtung wird in größtem Maße
von der Hitler- Jugend betreut. Hier leiſtet
ſie eine ſchöne Arbeit im Intereſſe ihrer
jungen Kameraden. So ſtellen die Lehrlings
wohnheime ein weiteres Stück ſozialer
Jugendarbeit dar, die im wahrſten Sinne des
Wortes ſinnbildlich für die Jugendpflege des

Staates iſt. GtAls wir früher Tabakfabrikant waren
Einige Miſchungen für recht verwöhnte Gaumen Unfer privater Feiertag

Als Zwölffährige ſtarteten wir unſere
erſten Rauchverſuche auf dem platten Dach
unſeres Elternhauſes. Die aus Vaters Kiſte
heimlich entnommenen ſchweren Braſil wan
derten ſchon nach wenigen ungeſchickten Zügen
in den nächſtbeſten Schornſtein. Jämmer-
lich war es uns gusnahmslos zumute, als
wir die Luke ſchloſſen und auf der Leiter
zum Boden hinabſtiegen. Das dicke Ende
kam. Einmal, als Vater das Fehlen der
Zigarren bemerkte, und dann entlud ſich un
erwartet ſein väterlicher Zorn, als Mutter
nach Monaten angerauchte Braſil im Ofen
entdeckte. An dieſe beiden „Gewitter“ denken
wir heute noch mit gelindem Grauſen zurück.

Drei Jahre lang konnten uns ſelbſt die
verlockendſten Glimmſtengel nicht mehr im
geringſten reißen. Bis wir Fünfzehnjähri
gen im erſten Weltkrieg eines Tages als
freiwillige Kriegshelfer in der örtlichen
Saniätskolonne unſeren Dienſt begannen.
Wir durften in Uniform auf der Straße
rauchen. Daß wir dieſe Ausnahmeſtellung
gehörig beanſpruchten, verſteht ſich von ſelbſt.
Die Zigarettenmarke „Honora“, das Stück
1 Pfennig, dominierte damals bei den friſch
gebackenen Stäbchenrauchern. Jn der Sani
tätsWachſtube verſuchten wir ſchüchtern
unſere erſte, mit „Feld, Wald- und Wieſen

tabak“ geſtopfte Pfeife zu rauchen, denn im
vierten Kriegsjahr 1918, gab es kaum noch
Tabak zu kaufen. Not macht erfinderiſch
Und ſo kam es, daß „Rauchwaren-Erſatz“
Trümpf wurde und alle irgendwie erdenk
lichen Kräuter zur Verarbeitung gelangten.
Die älteren Sanitäter entwickelten in der
„Fabrikation“ heimiſchen „Tabaks“ manchmal
geradezu erſtaunliche Fähigkeiten. Und wir
Jüngeren ſtanden ihnen nicht ſehr nach.

Heute ſichert die Raucherkarte eine be
ſcheidene Mindeſtmenge an Tabakwaren.
Sie iſt beſcheiden und ſo ſannen viele auf
Streckmittel und fanden ſie. Kirſch und
Roſenblätter, um nur einige zu nennen,
ſollen zuſätzlich nicht ſchlecht ſchmecken. Nicht
ſonderlich verwöhnte Gaumen behaupten das
ſogar vom Kartoſſelkraut. Wir für unſeren
Teil möchten weder dieſes noch jenes
rauchen. Denn im Gegenſatz zum erſten Welt
krieg bekommen wir heute noch Tabak. wenn
auch die Zuteilung eben nicht allzu reichlich
iſt. Daflür reißen wir mit ſteigender Begeiſte
rung täglich ein Kalenderblatt nach dem
anderen ab. Der 24. September iſt rot um-
randet. Er iſt ſozuſagen unſer privater
Feiertgg. Dann ſind wir wieder tabakbezugs-
berechtigt ohne „Grünfutter-Zuſatz“. Und
da freut man ſich denn ja auch. Hawu

Geiſtige Ausbeutung
Sowjets und UſsA Arm in Arm Mißhandlungen des Urheberrechts

Es iſt bezeichnend, daß diejenigen Staaten,
die ſich als Verteidiger der Kultur und Kul-
turträger aufſpielen, die kulturſchaffenden
Menſchen in der ſchlimmſten Weiſe negieren.
Die Vereinigten Staaten und die Sowjet-
union gehören zu dieſen Ländern, die ſich
nicht entſchloſſen haben, die Rechte des kul-
turſchaffenden und ſchöpferiſchen Geiſtes zu
ſchützen. Beide Staaten ſind der „Berner
Konvention“, die den Schutz des geiſtigen
Eigentums in der Welt international ge
regelt hat, nicht beigetreten.

Bekannt iſt, daß die Sowjets rückſichtslos
die Werke der Autoren aller Länder ausge
beutet haben, vor allem die deutſchen Werke
deutſcher Schriftſteller, Komponiſten und
Wiſſenſchaftler wurden ohne Erlaubnis und
Entſchädigung für die ſowjetiſchen Betriebe
und Lehranſtalten nachgedrückt, und zahl-
reiche Werke wurden darüber hingus im
bolſchewiſtiſchen Sinne „bearbeitet“. So wies
die vom Verlag der ſtaatlichen Zentral-
bücherei für das Jahr 1934 herausgegebene
ſowjetiſche Statiſtik nicht weniger als 348
deutſche Bücher aus, die in vielen Millionen
von Exemplaren in der Sowjetunion vhne
Entſchädigung des deutſchen Autors nachge
druckt und verbreitet wurden. Die Sowjets
haben in einem kaum noch zu überbietenden
Zynismus durch Herausgabe von Liſten die
Zahl der geſtohlenen Werke noch amtlich
deklariert. Der Völkerbund identifizierte
ſich mit dieſem bolſchewiſtiſchen Raub geiſti
gen Eigentums; er hat in ſeiner Publikativn
„Index translationum“ das ſowjfetruſſiſche
Diebesregiſter noch ausdrücklich als „ein
Zeichen beſonderer geiſtiger Aktivität“ be
zeichnet. Alle Verſuche, vor Ausbruch des
Krieges eine Regelung in dieſer Frage her
beizuführen, ſcheiterten am Widerſtand der
amtlichen bolſchewiſtiſchen Stellen Schließlich

bequemte man ſich in Moskau unter Hinweis
auf die kommuniſtiſche „Zwangslizenz“ zu
dem Vorſchlag zur Zahlung eines Honvrars
von Bettelpfennigen. Jn der Frage der„Schutzfriſt“ wurden die Bolſchewiſten noch
kulturfeindlicher. Deutſchland ſollte die
Werke der ruſſiſchen Autoren nach Maßgabe
der damaligen Schutzfriſt bis zu 30 Jahren
nach dem Tod der Verfaſſer ſchützen, während
die Sowjetunion für die deutſchen Autoren
nur einen Schutz von 15 Jahren zugeſtehen
wollte. Dieſer ziviliſativnsfeindliche Verſuch
wurde von den deutſchen Verhandlungspart-
nern ſelbſtverſtändlich zurückgewieſen.

Eine ähnliche Mißhandlung des geiſtigen
Urheberrechts haben ſich die Vereinigten
Staaten ſeit Jahrzehnten erlaubt. Schon die
Einrichtung des „Copyright Syſtems“ beweiſt
die rein kommerzielle Ausbeutung der USA
mit Hinblick auf die zu ſchützenden geiſtigen
Jntereſſen. Aus der ganzen Welt zogen die
Amerikaner für dieſes Syſtem erhebliche Ge
winne. Die Copyright- Eintragung mußte
außerdem in Dollar bezahlt werden. Dieſes
Syſtem hat ſich als der größte Hemmſchuh
im Austauſch von Kulturgütern mit den USA
erwieſen. Der Copyright- Vermerk war eine
reine Formalität. Deutſche Autoren können
ein Lied davon ſingen, wie ſyſtematiſch Tau
ſende von Aufführungen tantiemenmäßig
unter den Tiſch fielen. Amerikaniſche
Theaterdirektoren kamen nach Deutſchland,
erwarben hier die Rechte von Theaterſtücken,
machten kleine Anzahlungen und ließen nur
in den ſeltenſten Fällen wieder von ſich
hören. Aus der amerikaniſchen Preſſe ent
nähm mancher deutſche Autor, wie gewiſſen
los ſein Stück in den USA geiſtig und in
haltlich völlig verzerrt wurde. Proteſt ver
mochte er nicht zu erheben. Der Dollarſegen
blieb außerdem aus. Amerikaniſche Gerichte

verſagten. Der Autor war geiſtig und wirt
ſchaftlich entrechtet. Manchmal wurde durch
die amerikaniſche Preſſe die lügenhafte Ten-
denzmeldung lanciert, daß die USA jetzt be
abſichtigen, der Berner Konvention beizu-
treten. Trügeriſche Hoffnungen die USA
blieben wie die Sowjets bei ihrem geiſtigen
Raubſyſtem und die Urheberrechtsgeſellſchaf
ten der Welt legten den Fall USA zu den
Akten.

Auch hier berühren ſich die nordamerika-
niſchen und ſowjetiſchen Intereſſen ſehr nahe.
Sie zeigen aber deutlich genug, wie dieſe
Staaten,
und die Kultur der Welt kämpfen, nur ihre
egviſtiſchen Jntereſſen vertreten und überall

im Sinne ihres ſchrankenloſen Jmperia-
lismus plündern, wo ſich nur die Gelegen
heit dazu bietet. Dr. H. W.S

Deutſche Künſtler an allen Fronten
Die Dauer, die zunehmende Härte des Krieges,

der Bombenterror, der deutſche Gaue und Städte zu
Kriegslandſchaften wandelt, hat dem deutſchen Künſt
ler wie nie zuvor einen Ehrenplatz zugewieſen.
Ueberall, wo an den Fronten draußen, wo in den
Luftnotgebieten das deutſche Volk um ſein Lebens
recht ringt, ſteht er in der Kette der Kämpfenden und
Schaffenden, um ſeinen Auftrag zu erfüllen. Jn
dieſen Tagen ging im Auftrag des Amtes Truppen
betreuung des Reichsminiſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda und der Reichskulturkammer
eine neue Gruppe an die Oſtfront. Eine weitere
Gruppe befindet ſich in der Ukraine im Einſatz. Jn
Kürze beendet eine Gruppe einen mehrwöchigen Ein
ſatz im norwegiſchen Küſtengebiet. Weitere Gruppen
befinden ſich in bombengeſchädigten Gebieten, u. a.
bombardierten Städten des Ruhrgebietes, in Schles
wigHolſtein und im Gau Weſtfalen-Süd. Eine
Gruppe bringt den Männern der Flak in Berlin be
ſchwingte Konzertmuſik.

Der Führer hat dem Arzt Dr. Ragnar Berg in
DresdenWeißer Hirſch aus Anlaß der Vollendung
ſeines 70. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Ver
dienſte auf dem Gebiete der Ernährungsphyvſiologie
die GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Mußestunde am Burgfenster

Aufn. MNZWilderdienſt (Schulze)
Wer möchte nicht auch in diesen sonnigen
Tagen den schönen Blick ins herbstliche Saale-
tal von der Burgruine Giebichenstein genießen?

Verſicherung unbewohnter Wohnungen
Unbewohnte Wohnungen ſind in normalen Zeiten

ſeltene Erſcheinungen. Da die entſprechende Beauf
ſichtigung fehlte, wurde bei der Einbruchsverſicherung
ein Zuſchlag erhoben. Jm Kriege iſt das Unbewohnt
ſein von Wohnungen häufiger geworden. Zum Teil
iſt das Verlaſſen beſonders luftgefährdeter Gebiete
auch auf behördliche Anordnung zurückzuführen. Der
Leiter der Wirtſchaftsgruppe „Sachverſicherung II“
hat deshalb ſeinen angeſchloſſenen Unternehmungen
dringend eipfohlen, in den Fällen, wo die Wohnung
vom Verſicherungsnehmer aus kriegsbedingten Grün
den und meiſt auch nicht freiwillig verlaſſen wurde,
den Volksgenoſſen ſoweit wie möglich entgegenzu
kommen und auf den Zuſchlag zu verzichten.

OoR DEM RICETERTISCE
Die Ehre Gefallener wird geſchützt

Eine grundfätzliche Entſcheidung hat das Reichs
gericht in ſeiner Stellungnahme zu einem Urteil der
halliſchen Strafkammer vom 9. November 1942 ge
troffen, durch welches die Frau Hildegard M. aus
Halle wegen Beleidigung der Frau B. zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden war. Frau
M. hatte aus perſönlicher Gehäſſigkeit heraus ihre
Nachbarin, die Frau B., aufs ſchwerſte beleidigt, in
dem ſie der ſchwergeprüften Mutter den Heldentod
ihrer beiden Söhne als Strafe Gottes vorwarf.
Gegen dies rechtskräftige Urteil hatte der Oberreichs
anwalt Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, die dazu
führte, daß das Reichsgericht das Urteil der Straf
kammer im Strafmaß aufhob und zur nochmaligen
Verhandlung an die Strafkammer zu Halle zurück
verwies. Das Reichsgericht vertrat den Standpunkt,
daß bei Beleidigungen von Müttern Gefallener eine
erheblich höhere Strafe als Sühne in Frage zu kom
men habe. Der Tatbeſtand lag ſchon durch das erſte
rechtskräftige Urteil der Strafkammer feſt, obgleich die
Angeklagte auch bei der geſtrigen Verhandlung wieder
jede beleidigende Aeußerung hinſichtlich der Söhne der
Frau B. beſtritt. Frau M. wurde diesmal wegen
öffentlicher Beleidigung zu ſechs Monaten Gefängnis
bei Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt.

Auf ein 50jähriges Beſtehen konnte geſtern die
Fleiſcherei Herbert Zeiſing, Merſeburger Straße 7
und Haſenweg 3, zurückblicken.

BRUNDEUNK VON MOoRBGEN

Reichsprogramm. 16.00 Uhr: Konzertante und tänzeriſche
Klänge. 17.15 bis 18.30 Uhr: Beſchwingte Weiſen.
20.20 Uhr: Muſikaliſche Unterhaltung. 21.00 Uhr: Otto
Dohbrindt dirigiert.

Deutſchlandſender: 15.30 Uhr: Eine Soldatenkapelle ſpielt.
17.15 Uhr: Mozart, Schumann, Graener. 20.15 Uhr:

Komponiſten im Waffenrock. 21.00 Uhr: Aus dem
Schaffen von Carl Orff.

h

Radiumſtrahlen in der Seidenraupe
Bisher war die natürliche radioaktive Strahlung

nur als Aeußerung beſtimmter mineraliſcher Stoffe
bekannt. Derartige Strahlen ſendet das in der
Uranpechblende enthaltene Radium aus, das das Ehe
paar Curie im vergangenen Jahrhundert entdeckte.
Die gleichen Strahlen entſtehen auch aus dem Meſo
thorium, das Auer von Welsbach in den ſeltenen
Erden fand, und das die nach ihm genannte Geſell
ſchaft heute nicht nur zu Heilzwecken, ſondern auch
zur Durchleuchtung von Werkſtücken, Brücken,
Kanonen uſw. benutzt.

Wie jetzt aber Dr. Joſef Hoffmann von der Tech
niſchen Hochſchule in Wien in einer Schrift „Radio

die angeblich für den Fortſchritt aktive Elemente im Bombyx mori“ berichtet, enthält
auch biologiſches Material, enthalten auch Lebeweſen
ein Element, das radivaktive Strahlen ausſendet.
Hoffmann ſtellte feſt, daß im Seidenſpanner, mit dem
wiſſenſchaftlichen Namen Bombyx mori, Uran ent
halten iſt. Die höchſte Urankonzentration fand er in
der Puppe, die das Jnſekt mit dem Chitinkörper ent
hält. Dabei war jedoch der Urangehalt der lebenden
Subſtanz niedriger als der der tieriſchen Schutzhülle,
der Seide. Eine ähnliche Beobachtung machte der
Wiſſenſchaftler auch beim Vogelei. Aus der Tatſache
der relativ hohen Konzentration von Uran in der
Seide ſchloß er, daß die Spinndrüſe des Falters
Uran in konzentrierter Förm enthalten, und daß die
Strahlung des Urans eine grundlegende Bedeutung
für das Leben des Tières haben muß.

Sollte ſich hergusſtellen, daß das Uran tatſächlich
ein Bivelement iſt, ſo würde das vielleicht unſere
Erforſchung der Lebensvorgänge bei tieriſchen Orga
nismen auf eine neue Grundlage ſtellen.

Von den deutſchen Hochſchulen
Neuer Rektor der Univerſität Leipzig

An Stelle des nach München berufenen Prof. Dr.
Berve wurde der ord. Profeſſor Dr. Wolfgang Wil
manns zum Rektor der Univerſität Leipzig ernannt.
Prof. Dr. Wilmanns wurde 1927 auf den neuerrich
teten Lehrſtuhl der land wirtſchaftlichen Betriebslehre
nach Jena berufen. Einige Jahre ſpäter folgte er
dem Ruf an die Univerſität Leipzig. Er iſt Obmann
der Reichsarbeitsgemeinſchaft für Agrarpolitik und
Betriebslehre und Leiter der Leipziger Arbeitsgemein
ſchaft zur Raumſorſchung.

Der Roman von Emil Skrauff „Lebenskunſt“ ſt
in franzöſiſcher Sprache erſchienen
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Unsere Kourzgeschichte

Der Hausſchlüſſel

Von GiuseppeMarotta
Vor dem Hauſe Nr. 27 einer vornehmen

ſtillen Straße am Rande der Stadt ſah ein
heimkehrender junger Mann beim hellen
Schein des Vollmondes eine reizende weib
liche Geſtalt ſtehen. Der junge Mann beobach
tete die Unbekannte eine Weile mit größtem
Jntereſſe. Er war nicht ſchüchtern, daher
ſprach er die Fremde ſofort an: „Guten
Abend, meine Gnädige, haben Sie vielleicht
den Hausſchlüſſel vergeſſen „Jawohl, ſo
iſt es,“ antwortete ſie lächelnd.

„Sie haben alſo keine Möglichkeit, in das
Haus hineinzukommen?“ fragte er weiter.

„Stimmt, mein Herr!“ antwortete die Un
bekannte.

„Vielleicht mit meinen Schlüſſeln,“ meinte
der junge Mann und zog ein Fickes
Schlüſſelbund aus der Taſche. Es waren
etwa zehn Schlüſſel daran; er verſuchte ſie
alle nacheinander, doch keiner wollte paſſen.

„Das iſt ja eine ſchöne Geſchichte! Aber die
Nacht iſt wunderbar, nicht wahr? Dieſer
Duft der blühenden Gärten! „Wenn ich
nen jedoch irgendwie behilflich ſein
ann„Jch wüßte wirklich nicht womit oder

a Sie etwa noch ein Schlüſſelbund bei
t

„Nein, doch wie wäre es zum Beiſpiel mit
jenem Plätzchen drüben unter den blühenden
Bäumen? Jch bin nicht im geringſten müde.
Wenn Sie erlauben, könnte ich Jhnen Geſell
ſchaft leiſten. Sowie ſich dann ein Bewohner
des Hauſes Nr. 27 am Horizont blicken läßt,
werde ich mich auf ihn ſtürzen!“

Die Turmuhr ſchlug zwölf Uhr, ein
weißer Kater lief miauend über den Weg,
aber die beiden waren ſo ineinander ver-
tieft, daß ſie auch zehn heimkehrende Haus
bewohner nicht bemerkt hätten.
Es wird ja ſchon ganz hell!“ rief Luiſa

plötzlich erſchreckt aus. „Oh, Liebſter, ſeit
ſechs Stunden Follte ich bereits im Bett ſein!

Ich liebe dich wirklich, weißt du trotzdem
muß ich jetzt raſch ins Haus, bevor der
Portier aufſchließt

„Ja, wahrhaftig,“ ſagte er kleinlaut, „du
mußt nun wirklich ins Haus hier alſo iſt
der Schlüſſel

„Der Schlüſſelk? Was bedeutet das?
rief Luiſa überraſcht. „Du hatteſt ſie doch alle
durchprobiert!“ „Jawohl, alle bis auf dieſen
hier Du mußt nämlich wiſſen, Liebſte,
auch ich wohne im Hauſe Nr. 27

Ohne zu antworten, machte Luiſe kehrt
und lief eilig auf das Haus zu. Vor der
Haustür blieb ſie einen Augenblick ſtehen;
dann aber geſchah etwas höchſt Merkwür-
diges: ganz mechaniſch griff ſie in ihr Hand
täſchchen, entnahm ihm einen Schlüſſel und
verſchwand lautlos im Hauſe Nr. 27...

Aus der Wirtschcf
Die Kredite der ſtillgelegten Betriebe. Bei der Be

handlung von Krediten, die Banken und andere
Gläubiger an ſtillgelegte Unternehmen gewährt haben,
ſind größere Schwierigkeiten nicht aufgetaucht und
künftig auch nicht zu erwarten, obwohl es ſich bei
dieſen Krediten vielfach um beträchtliche Summen
handelt. Für die Weiterzahlung der Kreditzinſen iſt
in jedem Fall im Rahmen der Stillegungshilfe ge
ſorgt. Wo im Kreditvertrag regelmäßige Tilgungen
vereinbart waren, muß die Frage der weiteren
Tilgungszahlungen von Fall zu Fall zwiſchen den
Beteiligten geregelt werden. Hat ein ſtillgelegtes
Unternehmen von einer Bank oder einem anderen
Kreditgeber einen größeren kurzfriſtigen Kredit in An
ſpruch genommen, ſo muß natürlich dafür geſorgt
wekden, daß die Bank am Fälligkeitstag entweder
den Betrag zurückerhält oder eine andere annehm
bare Löſung gefunden wird. Notfalls, d. h. wenn
ein Unternehmen in ſolchem Fall nur einen Teil des
Kredites zurückgeben könnte, veſtände die Möglichkeit,
im Rahmen der Stillegungshilfe einen Ausweg zu
finden. So könnten z. B. je nach Lage des Falls
Teilrückzahlungen für den Reſtbetrag aus der Still
legungshilfe angeſtrebt werden. Dieſe Geſichtspunkte
gelten, wie die Reichsgruppe Banken feſtſtellt, ſowohl
für die mit Reichsbürgſchaft gegebenen Kredite, wie
ſie z. B. als „Oſtmarkhilfe“ gegeben worden ſind, als
auch für Kredite ohne Bürgſchaft des Reiches. Es
wird erwartet, daß die Kreditgeber beſonderes Ent
gegenkommen zeigen, wenn bei der Wiedereröffnung
eines ſtillgelegten Betriebes ein neuer Kredit bean
tragt wird.

Konzentrativn der Exzeugung von Fahrrad
anhängern. Die Fahrradanhänger haben im Kriege
für den Nahtransport eine erhöhte Bedeutung ge
wonnen. Jhre Fabrikation war in der erſten Kriegs
zeit von zahlreichen Firmen aufgenommen worden.
Jm Gegenſatz zu der ſtraffen Lenkung der Fahrrad
produktion war die Herſtellung von Fahrrad
anhängern noch zerſplittert. Die Bewirtſchaftungs
ſtelle für Fahrräder und Kinderwagen hat jetzt eine
Anweiſung erlaſſen, nach der nur noch die Betriebe

Fahrradanhänger herſtellen vder aus Teilen zu
ſammenbauen dürfen, die dazu eine ausdrückliche Her
ſtellungsanweiſung der Bewirtſchaftungsſtelle erhalten
haben. Wie bei den Kinderwagen, für die im ver
gangenen Monat eine ähnliche Anweiſung ergangen
iſt, ſoll im Intereſſe einer rationellen Fertigung eine
ſtärkere Konzentration der Herſtellung erfolgen. Hand
in Hand mit dieſer Zuſammenlegung der Erzeugung
geht wie beim Fahrrad und Kinderwagen eine
Vereinheitlichung der Typen.

Jetzt auch Hausrat auf Schecks. Die Reichsſtelle
für techniſche Erzeugniſſe hat eine grundlegende An
ordnung über die Einführung von ſogenannten
„RIE-Schecks“ und „RTE-Marken“ für Erzeugniſſe
aus Eiſen und Metall erlaſſen. Seit Jahr und Tag
werden die meiſten Erzeugniſſe aus Eiſen und Metall
durch ſogenannte Warenbezugsrechte verteilt. Jm
Lenkungsbereich techniſche Erzeugniſſe, zu dem vor
allem der eiſerne Hausrat, wie Töpfe, Herde u. a.,
gehören, ſind im Laufe der Zeit verſchiedene Formen
von Warenbezugsrechten eingeführt worden. Händler
und Verbraucher benötigten für einzelne Waren, z. B.
für Eimer, Marken, konnten andere z. B. Herde,
nur mit Beſtell- und Bezugſcheinen beziehen. Jetzt
werden die beſtehenden verſchiedenen Verfahren in
eine neue, einheitliche Form gebracht. An die Stelle
der bisherigen Marken, Bezug, Beſtellſcheine und
anderen Formen von Bezugsrechten tritt einheitlich der
RTE-Scheck oder für kleinere Mengen die RTB-
Marke. Damit wird das Scheckverfahren, das ſich in
der Eiſen und Textilwirtſchaft bewährt hat, auch
für den Bereich der techniſchen Erzeugniſſe eingeführt
An den Bezugsrechten der Händler und Verbraucher
ändert ſich inhaltlich dadurch nichts. Waren, die
bisher vom Verbraucher frei gekauft werden konnten,
wie z. B. Küchenſiebe, können auch künftig frei aus
geliefert werden. Nur in den Fällen, in denen bis
her irgendwelche Warenbezugsrechte beſtanden, wird
in Zukunft dieſes Warenbezugsrecht durch den ein
heitlichen Scheck ausgeübt. Der Anordnung iſt ein
Verzeichnis der Waren beigefügt, die nur auf Scheck
oder Marke bezogen werden können. Darunter be
finden ſich Eimer, Bratpfannen, Kochtöpfe, Waſch
töpfe, Oefen, Gas und Elektroherde. Grundſätzlich
werden die Schecks von der Reichsſtelle ausgegeben.

Turnen Sport Spiel

h aähen erneer
Am 1. September 1943 hat das neue Verſicherungs

jahr der NSRL.Unfallverſicherung begonnen. Trotz
der infolge der Kriegsverhältniſſe bewirkten Ein
ſchränkungen des Sportbetriebes und der durch den
verminderten Beſtand der Gemeinſchaften ſich er
gebenden geringeren Beteiligung gegenüber der für
die Prämienberechnung gngenommenen Beteiligten
ziffer hat ſich die Verſicherung in den Jahren ihres
Beſtehens außerordentlich bewährt. Sie wird des
halb für das Verſicherungsjahr vom 1. September
1943 bis 1. September 1944 unverändert fortgeſetzt,
und zwar g) als allgemeine NSRL.Unfallverſiche
rung (die Verſicherung deckt ſämtliche betriebenen
Sportarten mit Ausnahme des Schilaufs), b) als
SchiSonderverſicherung (die Verſicherung deckt nur
den Schilauf einſchließlich des SchiEinzellaufs).

Heute ſpielt die Wehrmacht. Auf dem Wackerplatz
ſpielt heute 17.30 Uhr die Heeresnachrichtenſchule
gegen Wehrmacht Eilenburg Fußball.

Bezirksmeiſterſchaften der Geräteturner. Das Fach
gebiet Turnen im Sportbezirk Jahn des NSRL. hat

Aus dem Ttalienischen von Disab. Nürnberg. ſeine Turner und Turnerinnen zu den Bezirksmeiſter

ſchaften im Geräteturnen gerufen. Dieſe werden am
Sonntag, dem 3. Oktober, in Sangerhauſen auf dem
Turnplatz des dortigen Turnvereins von 1861 aus
getragen. Trotz des Krieges werden für alle Alters
klaſſen Wettkämpfe durchgeführt, ſo daß ſich jung und
alt beteiligen kann.

Um die Frauen-Handballmeiſterſchaft. Jn Magde
burg gibt es die Endſpiele um die Deutſche Frauen
HandballMeiſterſchaft. Am Sonnabend ſpielen zu
nächſt Asco Königsberg und Turngenteinde Berkin
bzw. Eintracht Frankfurt und Kieler MTV gegenein
ander, am Sonntag treten die Verlierer zum Kampf
um den dritten Platz und dann die beiden Sieger des
Sonnabend zum Endſpiel um die Deutſche Frauen
Handball- Meiſterſchaft an. Als wertvolle Einlage
gibt es ein FrauenStädteſpiel Hamburg Magde
burg.

Viertbeſter Hammerwerfer in Deutſchland iſt in
dieſem Jahr der niederrheiniſche Wurfathlet Franz
Halama, der bei einem Wehrmachtſportfeſt in
Mohrungen (Oſtpreußen) 50,94 Meter erreichte. Vor
ihm liegen Meiſter Storch (56,57 Meter), Blask (52,75
Meter) und Hein (51,40 Meter).

Studentenpflichtſport in Bulgarien. Mit dem
5. Oktober 1943 beginnt zum erſtenmal der Pflicht
ſport für die bulgariſchen Studenten und Studen
tinnen.
wiſſenſchaftliche und philoſophiſche Fakultät erfaßt.

—ZZ u Ze

Familienh Nach langem,P Dieter. Die glückliche Geburt
ihres ersten Kindes zeigen dank-
bar und voll Freude an: IIse
Zenker, geb. Hildebrandt, z. Z.
Dniv.-Frauenklin., Karl Zenker,
Stabswachtm., in ein. Rak-Rgt.
Halle (S.), Rosenstr. 11, den
14. September 1943.

P Gerhard Heiko., 14. 9. 1943. Ixvis
und Inge erhielten ihr ersehntes
Brüderchen, unsere Sippe den
érhofften Namensträger: Mar-
got Meile geb. Sohulze, z. 2.
Privatklinik Dr. v. Lippmann,
Gerhard Meie, Banngeldverwalt.,
z. Z. in Rußland

V Hans-Günter, Hocherfreut zei-
gen wir die Geburt unseres

ser lieber Sohn

geb.

in der Kl.
zuged.

tung abzugeben

Halle (S.),den 15. September 1943.

großer Geduld ertragenem Lei-
den entschlief am Sonntag un-

Paul Lehmann
im 49. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Franz Lehmann und Frau

Spielmann und älleAngehörigen.
Die Trauerfeier zur Binäsche-
rung findet am Freitag, dem
17. September 1943, 13.30 Uhr,

Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes statt.

Kranzspenden
wir bel der Friedhofsverwal-

Famlile Otto Lützner.

Hafenstr. 31, Halle (S.), Toxrstraße 32.
Die Beisetzung der Urne von
Marla-Ilona Gunkelmann

findet am 18. 9. 43, um 12 Uhr,
auf dem Südfriedhof statt.

schwerew, mit

Dohbis, den 14. Sept. 1943.
Am 14. Sept. entschlief nach
Kkurzem, schwerem Leiden weine
liebe, strebsame Frau, unsere
gute Mutter, Schwiegermutffer,
O6ma, Sechwester, Schwägerin
und Tante

Emma Lütfzner
geb. Schneider

im Alter von 53 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frdl.
bitten

Stammhalters an: Obgefr. Hans
Schöffeſ und Frau Erika geb.
Tippmann, z. Z. Kanzleigasse 1/2.
Halle (S.). d. 15. September 1943.

P Gudrun-Alice, 14. 9. 1943. Dank-
erfüllt geben wir die Geburt
unserer Tochter bekannt: Mari-
anne Hörcliing geb. Später Z. Z.
St. Barbara-Krankenhaus, Privat-
statfion, Waffeninspektor Fried-
rich Hörding. Berlin-Dahblem.

Voll großer

Str. 5, d.
Sonnabend, den
entschlief nach

Sehwester und

kurz vor
tage.

Halle (S.), Breitenfelder

unser liebes Töchterehen, güte

Sigrid Schmiegel
ihrem *10. Geburts-

In stiller Trauer

Beerdigung Freitag, den 17. 9.,
15. Sept. 1948. um 15 Vbr
11. Sept. 1948,
langem Leiden AMTLICHE ANZEIGEN

Meldung der männl. Angehörigen
der Gehburtsjahrgänge 1884 b. 1893.

Zur Erfassung in den Polizei
rexieren haben die Wehrpflichtigen
folgende Uhterlagen mitzubringen:
Geburtsurkunde (Hamilienstamm-

Enkelin

V Süntar ütiger- i Kurt Schmiegel und Frau buch), Arbeitsbuch. Kennkarte (so-
Preuds v e n Wally geb. Sojka, Wolf weit orhbanden), Militärpaßs undWer r v küven Sonn- gang u. Manfrech als Brü- 2 Liechtbilder.
geſungen, an Elſsaboth tferr- r o wie Großettern Halle (Sgale) 18. Sept. 1948.
mann geb. Rüde, Martin Herr- Beerdigung Donnerstag 13.45 Der Poifzeipräsident.mann, 2. 2. i. Felde. Löbejün, Uhr.
den 12. September 1943.

von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus. M. B. v.Freiherr von Malsen-Ponickau

O Ihre Verlobung geben im Namen
beider BDltern bekannt: Marianne
Zörner, Obergefr. Heinz Kall-
meyer, 2. Z. j. ein. Res. Lazarett

Halle (S.), Berliner Str. 33,
den 15. September 1943.

Nach kurzer Krankheit
schied am Dienstagnachmittag,

Brigadeführer
Zwiehbeln,

1. Zwiebeln dürfen nur auf auf-
gerufene Abschnitte der Kontroll

Ver
sdorf über Risleben, dene. en tewpen Toes. a e n et Ferte, r. tür vesonders Aufruto

v m eine Uebe Frau, meine eüte e Stah We uIhre am 11. September Aüutter, unsere Sehwester, S abgegeben u zogzogene: Kriegstrauung geben be- J Sehwägerin und Tante werden.
Kannt: Gefreit. Walter Zech und
Frau Erika geb. Triepel. Halle
(S.), Laurentiusstr. 5. Gleiech-
zettig danken wir allen für die
Aufmerksamkeiten.

(D Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: M.-ArMaat Waſter Fled-
ler u. IIse Fledler geb. Ludwig.Könnern, d. 11. September 1943.

Halle (S.), Lessingstr. 46.m Am 12. Sept. Verschied
C nach kurzer, schwerer

Bornschein.
Die Beerdigung

die
gegen.

Lina Bornschein
goh. Bornkamm.,

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Richard Bornschein,

tag, d. 17. September, 11 Uhrvon der gr. Kapelle des Ger
traudentriedhofes
Zugedachte Kranzspenden nimmt

Friedhofsver waltung

2. Ab sofort Kann an alle Ver-
braucher auf den Absehnitt h 7
der Kontrollkarte III für beson-
dere Aufrufe 1 kg Zwlehbeln abge-
geben und von diesen bezogen
werden.

Ken Die Zwiebeln können im Rahmen
der vorhandenen Bestände bei

findet am VPret- jedem Verteiler, der Zwiebeln
kührt, bezogen werden.

3. Der Abschnitt b 7 der Kontroll
Karte ist beim Verkauf der Zwie-
beln vom Verteiler abzutrennen,
nach weiner Bekanntmachung
vom 22. 1. 1943 über die Abliefe-

aus stäatt
ent

Krankheit plötzlich und unver-
wartet der Panzergrenadier
Hans-Ioachim Oberländer Heute morgen

Verstorbenen ein pflichtgetreues
Gerolgschaftsmitglied, dessen
Andenken wir stets in Ehren
halten werden. Führung und
Gefolgschaft der Freyborg-
Brauerei, Inh. Hans Freyberg,
Halle (S.).

dor.
Die Beerdigun
abend, den 18.

Srehna, den 15. Sept. 1943.

Elsheth Haacke geb. Meng

Uhr, von der Kapelle d. neuen
Friedhofes aus statt. laubszeit aus den Zuteilungen füre den Hapshalt, die kür einen länge-

rung der Lebensmittelbedarfsnach-
weise zu behandeln und mit einer
Zusammenstellung an den Groß-um d t er verteiler zur Abrechnung wWeiter-

Gott, der Herr, nach kurzerin einem Res.-Laz. Kurz Vor Krankheit unerwartet meinen zugeben.
seinem 18. Geburtstag. herzlich geliebtem Mann, mei- e eDi et ü ruder, unseren f oder der OsDies zeigen tiefbetrübt an en dere el. od. „Krjegsgefangener“ versehenen

j lieben Schwager und Onkel,Familie B. Hartung, Otto den Gutsbesitzer Kontroſlkarten dürfen von den
Papst nebst Frau als Groß Verteilern nicht mit Zwiebeln be-oltern. Max Haacke liefert werden.Beerdigung Freitag. 17. Sept. in seinem 65. Lebensjahre zu 5. Für gemeinschaftsverpflegte12 Uhr. von der gr. Kapelle sich in die Ewigkeit Verbraucher und Großverhbraucher

des Gertraudenfriedhofes aus. g sind entsprechende Anträge aufIn tiefer Trauer im Namen Zutellung r Zwiebel beiAuch wir verlieren in dem Zuteilungen von Zwiebeln beimJ aller Hinterbliebenen- Gartenbauwirtschaftsverband Sach-sen-Anhalt, Halle, Herderstr. 10,
einzureichen.

6. Drlauber erhalten Keine Zu-
teilungen an Zwiebeln, da ihr ge-ringer Bedarf während der Ur-

Kndet Sonn
eptember, 15.30

Vorerſt werden nur die mediziniſche, nakur

Z.

Aus Gau und Reich

Magdeburg. (Tödlicher Verkehrs
unfall.) Auf dem Verbindungsweg zwiſchen Jlſe
und Brenneckeſtraße fiel eine junge Frau von einem
Laſtkraftwagen und wurde von dem Anhänger tödlich
überfahren.

Burg. (Mord oder Selbſtmord Die35 Jahre alte Ehefrau Wittſtock wurde in ihrer
Wohnung an der Küchentür erhängt aufgefunden Der
Ehemann will die Tote gegen 5 Uhr entdeckt haben,
machte aber erſt gegen 6 Uhr den Mitbewohnern da
von Mitteilung und erſtattete erſt gegen 10 Uhr bei
der Kriminalpolizei Anzeige. Nach den Feſtſtellungen
der Kriminalpolizei deuten verſchiedene Umſtände nicht
auf Selbſtmord hin. Bis zur endgültigen Klärung
wurde der Ehemann W. in Haft genommen.

Düſſeldorf. (We gen Feindbe günſtigung
hingerichtet:.) Am 7. September iſt der 27 Jahre
alte Pianiſt Karlrobert Kreiten aus Düſſeldorf hin
gerichtet worden, den der Volksgerichtshof wegen
Feindbegünſtigung und Wehrkraftzerſetzung zum Tode
verurteilt hat. Kreiten hat durch übelſte Hetzereien,
Verleumdungen und Uebertreibungen eine Volks
genoſſin in ihrer treuen und zuverſichtlichen Haltung
zu beeinfluſſen verſucht und damit eine Geſinnung
an den Tag gelegt, die ihn aus der deutſchen Volks
gemeinſchaft ausſchließt.

Düren. (Räuberlager im Walde ent
deckt.) Jn den Wäldern bei Schloß Merode wurde
von einem Forſtbeamten ein Räuberlager aus
gehoben, das von entwichenen ſowjetiſchen Kriegs
gefangenen angelegt worden war. Die Flüchtlinge
konnten ſämtlich feſtgenommen werden. Die in ihrem
Lager vorgefundenen Lebensmittel und ſonſtigen Ge
brauchsgegenſtände ſtammten aus Einbrüchen. Auch
ein großer Waldbrand geht auf das Konto dieſer
Kriegsgefangenen.

Blick in cie Welt
Wertvolle Meiſtergeige geſtohlen. Dem bekannten

Violinvirtuoſen Vaſa Prihoda wurde auf dem Preß
burger Bahnhof ſeine beſte Geige geſtohlen. Das
Inſtrument ſoll einen Wert von 25 000 RM. haben.

Franzöſiſche Fabrikanten als Großſchieber. Der
Kampf der franzöſiſchen Polizei gegen die Agenten
des Schwarzen Marktes hat zu einem neuen Erfolg
geführt. Es iſt gelungen, eine Bande von 17 Groß-
ſchiebern dingfeſt zu machen. Angeführt von einem in
franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſen übel beleumdeten Jn
duſtriellen, einem gewiſſen Baron Honors Reith, hat
die Bande 7200 Meter Stoffe, 2000 Paar Strümpfe,
50 000 Regenmäntel und rieſige Mengen anderer be
wirtſchafteter Waren am Schwarzen Markt abgeſetzt
und Millionengewinne eingeheimſt. Sämtliche Mit
glieder der Bande, der auch einige Fabrikanten aus
dem nordfranzöſiſchen Induſtriegebiet angehörten,
wurden verhaftet

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 15. Sept. 1943

Saale F. W. F. W.Grochlitz 190 8 Torgau 98Trotha 154 3 Wittenberg 140Bernburg 98 10 Roßlau 81 4Calbe OP. 154 2 Aken 90 6Calbe UP. 222 2 Barby 103 38Grizehne 224 Magdeburg 93 2Düben (M.) S Tangermünde 150 2Wittenberge 112

Elbe e LenzenLeitmeritz 248 3 Dömitz 61 1Auſſig 125* 3 DarchauDresden t 4 Hohnſtorf 385 2
sal, groß und spannend gestaltet,ren Zeitraum gelten, mit befriedigt

werden muß.
Halle, 16. 9. 1948.

Der Oberxbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt
Eingeschränkte Einslehtnahme in

die haupolizeilichen Hausakten.
Aus Kriegsbedingten Gründen

muß die Binsichtnahme in die bau-
polizeilichen Hausakten auf einen
ſag in der Woche, und zwar auf
Mittwoch. in der Zeit von 9--13 Uhr
beschränkt werden. Die zur Bin-
sichtnahme erforderlichen sehrift-
lichen Anträge sind rechtzeitig zu
stellen.

Halle, 15. 9. 1943.
Der Oberbürgermeister

als Ortspolizeibehörde (Baupollzel)

PARTEIAMTIICHES
Krels leitung Halie-Stadt

Ortsgrupnpe Landrain: Am Sonntag,
19. September, 10 Uhr, Hudet in
der Gaststätte Thomas eine Mit-
gliedervers ammlung
Wird dabei der Sehmalßlm

10 Jahre Machtübernahme“ mit
dem Sprecher Pg. Langert ge-
zeigt. Rege Beteiligung w. erw.

TAuSCHGESUCHE
Stuhenwagen 20, 2u tausech. geg.

guterh. Sportwagen. Angebote
KI 9513 an MNZ.

Tesching, 6 mm, 18, Seg. Hänge-
matte. Angeb. u. W 2521 MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Am Ponnverstag, 9. 9., ist im Per-
sonenzug KI. um 14.35 ausHalle in Richtung Halberstadt
fahrend ein dunkelgrauer Da.-
Wintermantel mit schwarz. Pelz-
besatz am Kragen und an den
Taschen. sowie ein darin befest.
dunkelbl. Regenmantel hängen-
geblieben. Der Wiederbringer
erhält gute Belohnung. Nachricht
erb. an Ruge bei Rudloff, Dom-
nitz (Saalkreis).

Brifie mit Futteral gefunden. Ab-
zuholen Delitzscher Straße 10,
H. -Kontor.

Brille im Etui Sonnabend verloren
V. S. F. W. bis Birkhahn. Bitte
gegen Belohnung abzugeben. H.
Kunze, Gustav-Nachtigal-Str. 5.Bubirad 14. 9. am Reileck abhand,.
gekommen. Abzugeben geg. Bel.
Bernburger Str. 16. Blumengesech.

Feingliederkette, gold., mit gold.Anhänger und rotem Stein am
Dienstag verloren. Da Andenk.,
gegen gute Belohnung abzugeb.
Krosigkstraße 7, ptr. rechts.

Geldhörse, schwarz, Safßan, m. Inh.
Sonntag Linie 5 verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben. P.
Lehmann, Gutenberg, Dorfstr. 14

Goldener Armreif Dienstag, 14. 9.,
auf dem Wege Delitzscher Str.,
Leipziger St. Adolf-Hitler-Ring
verloren. Da liebes Andenken,
wird der Tinder gebeten, Jens-gegen gute Belohnung abzugehb.
Werther, Halle, Martinsberg 13.

Wappenarmband 14. 9. Ludwig-
Wucherer-Str. verl. Gegen Bel.abzug. da Andenk. an Soldaten.
Becker. L.-Wucherer-Str. 34, I.

Drahthaarfox- Hündin am 4. Sept.
Linie 1 um 14.30 Uhr entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben
Günther Merseburger Strabe 13,

gab 18 h

statt. Es

VERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. Heute, Ponnerstag,

19 bis 22.15 Uhr, „Die Hochzeit
des Figaro Komische Oper von
W. A. Mozart.

Rudolf Horn sprlcht Homer
Sonntag, den 19. Septbr. 1943.
19 Dhr. Haus an d. Moritzburg
Kuckolf Horn gilt als besterHomer-Interpret. In ganz Deutsch-
jand aus verkaufte Abende und
jubelnde Begeisterung Karten
im Voryerkauf: Verkehrsverein(Roter Turm, Stock) und
Musikalienhandlung B. Stock,
Dniversitätsring 7. Konzert-
büro Dr. F. Kliemm.

Steointor-Varleté. Tägl. 19.30 Uhr.
„Herbstfreuden!“ Morro, der
rauchende Manipulator mit s.Wunderkrawatte; Astric, die
schöne Solotänzerin:; 2 Latini, die
pekannt. Bquiſibristen u. Springer,
Johannes Doeve, ein junger Sän-
ger aus Holland; Les 2 Bréatos,
die ur komischen Rxcentriker;
das Steintor-Quartett spielt „So
sind wirt Vietor Loiko, mögl.
UVnwöglichkeiten am schwingen-
den Trapez; 4 Schwestern Resua,
die ausgezeichneten Rollschuh-
Läuferinnen; Dschapur; 4 Doug-
las, d. komischen Schleuderbrett-
Akrobaten; VDmil Reimers mit s.
Truppe in neuen Sketchen; das
Steintor-Orchester unter Kapell-
meister Werner Klein. Der Vor-
verkauf Hudet tägl. von 10-13
und von 14——20 Uhr statt, jeweils
7 Tage voraus. Außerdem das
volle Programm auch mittwochs,
donnerstags, samstags u. sonn tags
um 16 Uhr. Karten noch verhd.

Ufa, Alte Promenade. 2. Woche.
„Sommerliehe. 2.00. 4.45, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vorverk. 11-12.

Ufa, Alte Promenade. Am kom-
wenden Sonntagvormittag, 9 und
11 Uhr, wieder zwei Märchen-
vorstellungen: „Schneeweißchen
und Rosenrot“ und ein lIustiger
Kasperfilm „Die gestohlenen
Hühner“, Kinder ab 30 Pfg. Er-
wachsene ab 60 Pfg. Vorverkauf
Sonnabend 11 bis 12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus, 8. Woche! „Ro-
manze in Molf. 2.00, 4.45, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11--12.Ufa, Ritterhaus. 3. Wiederholung
Am Kommend. Sonntag vormittag
10.30 DVhr nochmals „Der Vetter
aus Dingsda““, Vorverkauf Sonn-
abend 1I--12 Dhr.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Woche! „Kohl-
hiesels Töchter.“ 2.00, 4.45, 7.40.
Tgadl. zugel. Vorverkauf 11--12.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 2. Woche.
Der große Lacherfolg! Aben-
teuer im Grandhotel. Rinelegantes und bezauberndes Lust-
spiel, bei dem Humor und Herz
so richtig zu ihrem RechteKommen Mit Carola Höhn,
Wolf Albach-Retty. Hans Moser,
Maria Andergast. Jgdl. nicht zu-
ge lassen. Tägl. 2.20. 4.45, 7.45.
Vorverkauf 11—12 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute letzter Tag! Anna Dam-
mann. Paul Hartmann in dempackenden Großfilm Gefährtin
meines Sommers“. Jgdl. über
14 Jahre haben Zutritt. 2.15. 4.50.
7.40 Uhr. Vorverkauf ab 13 Uhr.

Schauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab morgen Preitag, die unver-
gleichliche Paula Wessely. in dem
dramatischen Wien-Film „Späte
Liebe m. Attila Hörbiger, Inge
List, Fred Liewer. Gustav

die Opferbereitschaft einer Liebe,
die s0 groß ist, um niemals zu
verlöschen. Jgdl. nicht zugel.
2.15. 4.50, 7.40. Vorverk. ab 13.00.

Ringtheater, Waisenhausring-
„Stimme des Herzens“ mit A.
Hoppe:. Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Dhr.
JgdlI. unter 18 J. nicht zugelass.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.Vorm. II Ubr: nur noch heute
u. morgen: „Das sündige Dorf“,
Nachm. 210, 4.50, 7.40 Uhr
„Fasching.“ Jgdl. nicht zugel.Canitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonnabend, 18. Sept. 2.10. Uhr,
und Sonntag, 19. Sept., 9 Uhr,
große Märchenvorstellung „Der
gestiefelte Kater“, Vorverkauf
hat begonnen.

Oli, Steinweg 12. Freitag letzter
Tagt 4.45 u. 7.15. W. Krauß,Gisela Uhlen, P. Henckels, Gust.
Waldau in „Zwischen Himmel
und Erde. Jugendl. keinen Zu-
tritt. Voryerk. für 7.15 ab 5 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. Heute
letzter Tag. „Die große Nummer.“
Ankangszeit 7.30 Uhr.

Tohbü, Ammendorf. Ab heute „Vom
Schicksal verweht“ mit Sypbille
Schwitz, Albrecht Sehoenbhals,
Rudolf Fernau u. v. a. Jugendl.
nicht zugel. Vorstellungen: 5.30
u. 7.50 Uhr. Vorverk. ab 4 Uhr.

Burgtheater. 18.45. Der Ufa-Vilm
„Nanon“ mit Erna Sack u. Joh.Heesters. Igdl. über 14 J. zugel.

Wiesenmarkt in Eislehen. Has
Volksfest des Mansfelder Landes
wird abgehalten vom Sonnabend,
18. Sept. 14 Uhr, bis Dienstag21. Sept. abends. Viehmarkt am
Montag vormittag auf der Wiese
Wagen u. Fahrrad- Aufbewahrung
auf der Wiese.

KRAFTPURCHFREUDE
Tanzgruppe Jarmiſa Mentzlova,

bulgariseh französisches Ballett,
mit Isaelle, Henriette Marty-Manon Souriau, Gill Paure,
Qlaude Stéphans. Ohoreographie:
Jarmila Mentzlova. Am Plügel:Nadine Khouzam. Sonnabend,
18. September, 19.30 Dhr, Sonntag,
19. September, 15.00 UVhbr, Stadt-
schützenhaus.

VERSTEIGERUNGEN
Versteigert wird am 27. Sept.

1943, 10- Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13. Zimmer 45, zum Zwecke
der Aufhebung der Gemweinschaft
das Wohnhaus Regensburger Str.
Nr. 29 in Döllnitz mit Hof undHausgarten, Waschhaus, Stall,
Größe 6.183 ar. Höchstzulässiges
Gebot: 10 900 RM.

Das Amtsgericht Halle/S., Abt. 9.

GESCHAFIL. FMPFEHLUNGEN
Betrifft Brühwürstehen mit Kohl

zusatz: Denken Sie immer davan,
daß die Herstellung dieser
Würstehen, wozu eine genaueste
Anweisung gegeben wurde, einer
steten Kontrolle unterliegt, die
Qualität muß in jeder Beziehung
der Vorschrift unbedingt ent-
sprechen (bitte lesen Sie mein
Inserat von gestern). Auch die
Verbraucher haben die Pfieht,
die Qualität mit z2u überwachen
die Tolgen sind dann ein weiter
täglich steigender Verbrauch-

Knäusel, Butter. Wurst,
Fleischwaren, Ruf 214 84.

Offiziersſeibriemen. Max PFlsoher-
Ralle (8.), Groe Steinstraße 18
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